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das gegenseitige Verständnis der Kulturfragen auf allen Gebieten des geistigen
und materiellen Lebens zu fördern. Diesem Zweck soll auch die vorliegende
Sammlung dienen. Sie wird in deutscher, französischer oder englischer Sprache
solche Vorträge und Abhandlungen bieten, welche geeignet sind, ein tieferes
Verständnis des fremden Volkes, seiner Sprache und Litteratur, seiner Sitten
und Einrichtungen, seiner wirtschaftlichen und geistigen Entwickelung zu vermitteln.
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DIE METHODIK
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EIN GESCHICHTLICHER ÜBERBLICK IN 4 VORTRÄGEN.

von WILHELM VIETOR.
[VI u. 56 S.] 8. 1902. geh. M. 1.—

In zwei Vorträgen wird die Geschichte des neusprachlichen Unterrichts
und seiner Methoden vom Mittelalter bis zur Neuzeit und insbesondere während
der Herrschaft der grammatistischen und Ubersetzungsmethode, der jetzt sog.
alten Methode, besprochen. Der dritte beschäftigt sich mit den Reform-
bestrebungen der neuen Methode in den letzten Jahrzehnten, vor allem in

Deutschland. Der vierte schildert die durch die preufsischen Bestimmungen
von 1891 und 1901 geschaffene Situation.

DE HUGO A MISTRAL.
LEgONS SUR LA POESIE

FRANgAISE
CONTEMPORAINE.
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PROFESSOR AU LYCEE DE MARSEILLE.
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In dem ersten einleitenden Vortrag
rechtfertigt der Redner die Wahl
seines Themas und behandelt allge-
meine Fragen: die poetische Empfin-
dung in Frankreich, die Notwendigkeit
der Einführung der neuesten franzö-
sischen Dichtung in die Schulen. Der
zweite und der dritte Vortrag sind
V. Hugo gewidmet, der zuerst als
Mensch, dann als Denker und Dichter
betrachtet wird. Die drei folgenden
Vorlesungen haben es mit Leconte de
l'Isle und der parnassischen Schule,
Sully-Prud'homme, F. Coppee und
J.-.M. de Heredia zu thun. In dem
letztenVortrag bespricht Jouffret seinen
Landsmann F. Mistral.

ON CERTAIN ASPECTS
OF RECENT ENGLISH

LITERATURE.
SIX LECTURES.

bv ROB. SHINDLER, M. A.
[VI u. 112 S.] 8. 1902. geh. M.1.%0.

Der Vortragende entwickelt in der
ersten Vorlesung sein Programm, wo-
nach einige typische Schriftsteller der
neuesten Zeit auf ihre Weltanschauung
betrachtet werden sollen. In dem
zweiten Vortrag schildert er den all-

mählichen Bruch mit dem religiösen

Glauben bei Tennyson, Arnold und
Clough. Der dritte zeigt George
Meredith in seiner Feindschaft, Swin-
bttrne in seiner Gleichgültigkeit gegen
alle Religion. In dem vierten Vortrag
erscheinen Thomson und Hardy als

Repräsentanten des krassen Pessimis-
mus, denen Browning als Überzeugtor
Optimist gegenübergestellt wird. Die
sechste und letzteVorlesung ist Rudyard
Kipling gewidmet.



Pj-«c*v$.

vir

DEUTSCHES

LESEBUCH IN LAUTSCHRIFT
(ZUGLEICH IN DER DEUTSCHEN SCHULSCHREIBUNG)

ALS HÜLFSBUCH

ZUR ERWERBUNG EINER MUSTERGÜLTIGEN AUSSPBACHE

HERAUSGEGEBEN VON

WILHELM VIETOR
PROFESSOR AS DER UNIVERSITÄT MAEBURO

ZWEITER TEIL

ZWEITES LESEBUCH

LEIPZIG
DRUCK UND VERLAG VON B. G. TEUBNER

1902

LONDON: DAVID NUTT PARIS: C. KLINCKSIECK

NEWYORK: LEMCKE & BUECHNER AMSTERDAM: SÜLPKE'sche BUCHH.

KOPENHAGEN: G. CHR. URSIN's NACHF.



ALLE RECHTE,
EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZUNGSRECHTS , VORBEHALTEN.



Vorwort.

Der zweite Teil dieses Lesebuchs in Lautschrift ist

durchaus eine Fortsetzung des ersten Teils, weshalb auch

die beiden Abschnitte, die den Inhalt bilden, „In Garten

und Wiese, in Heide und Feld" und „Im Walde", als

IV und V weitergezählt sind. Bei vorhandenem Bedürfnis

wird ein dritter Teil folgen, der die konzentrischen Kreise

des Stoffes fortsetzt und abschließt.

Das im Vorwort des ersten Teils (S. VI) gegebene

Versprechen, daß dieser zweite Teil in der Lautschrift des

Textes der vorgeschrittenen Lesefertigkeit Eechnung tragen

solle, ist hier eingelöst. Ausdrücklichen Wünschen zu-

folge sind jedoch die Taktstriche beibehalten, auch die

Unterscheidung der offenen kurzen „i", „u", „ü" von

den geschlossenen langen wieder aufgenommen und durch-

geführt worden. Im Einklang mit der jetzigen Lautschrift

der Association Phone'üque Internationale (Organ : Le Maure
Phone'tique, 20 rue de la Madeleine, Bourg-la- Reine)

mußte statt i, u, y diesmal die Bezeichnung i, u, y
gewählt werden. — Die Schulschreibung der Seiten links

ist die von 1903 an gültige neue.

Bei der Korrektur hat mich Herr stud. phil. L. Meyn
in dankenswertester Weise unterstützt.

Marburg, im August 1902.

W. Vietor.
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IV.

In Garten nnd Wiese, Heide nnd Feld.

1. Wer hat die Blumen nur erdacht?

1. Wer hat die Blumen nur erdacht?

Wer hat sie so schön gemacht,

Gelb und rot und weiß und blau,

Daß ich meine Lust dran schau'?

5 2. Wer hat im Garten und im Feld

Sie so auf einmal hingestellt?

Erst war's doch so hart und kahl,

Blüht nun alles auf einmal.

3. Wer ist's, der ihnen allen schafft

io In den Wurzeln frischen Saft,

Gießt den Morgentau hinein,

Schickt den hellen Sonnenschein?

4. Wer ist's, der sie alle ließ

Duften noch so schön und süß,

15 Daß die Menschen groß und klein

Sich in ihren Herzen freu'n?

5. Wer das ist, und wer das kann

Und nicht müde wird daran?

Das ist Gott in seiner Kraft,

20 Der die lieben Blumen schafft.

Hey.
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4 IV. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD.

2. Die Gärtnerin und die Biene.

Eine kleine Biene flog

Emsig hin und her und sog

Süßigkeit aus allen Blumen.

„Bienchen," spricht die Gärtnerin,

5 Die sie bei der Arbeit trifft,

„Manche Blume hat doch Gift,

Und du saugst aus allen Blumen?" —
„Ja," sagt sie zur Gärtnerin,

„Ja, das Gift laß ich darin!" Gleim.

3. Einkehr.

1. Bei einem "Wirte wundermild,

Da war ich jüngst zu Gaste;

Ein goldner Apfel war sein Schild

An einem langen Aste.

5 2. Es war der gute Apfelbaum,

Bei dem ich eingekehret;

Mit süßer Kost und frischem Schaum

Hat er mich wohl genähret.

3. Es kamen in sein grünes Haus

10 Viel leichtbeschwingte Gäste;

Sie sprangen frei und hielten Schmaus

Und sangen auf das beste.

4. Ich fand ein Bett zu süßer Ruh

Auf weichen, grünen Matten;

15 Der Wirt, er deckte selbst mich zu

Mit seinem kühlen Schatten.
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6 IV. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD

5. Nun fragt' ich nach der Schuldigkeit,

Da schüttelt' er den Wipfel.

Gesegnet sei er allezeit

20 Von der Wurzel bis zum Gipfel!

Uhland.

4. Vom schlafenden Apfel.

1. Im Baum, im grünen Bettchen,

Hoch oben sich ein Apfel wiegt,

Der hat so rote Bäckchen,

Man sieht's, daß er im Schlafe liegt.

5 2. Ein Kind steht unterm Baume,

Das schaut und schaut und ruft hinauf:

„Ach Apfel, komm herunter!

Hör endlich doch mit Schlafen auf!"

3. Es hat ihn so gebeten,

io Glaubt ihr, der wäre aufgewacht?

Er rührt sich nicht im Bette,

Sieht aus, als ob im Schlaf er lacht.

4. Da kommt die liebe Sonne

Am Himmel hoch daher spaziert.

15 „Ach Sonne, liebe Sonne,

Mach' du, daß sich der Apfel rührt!"

5. Die Sonne spricht: „Warum nicht?"

Und wirft ihm Strahlen ins Gesicht,

Küßt ihn dazu so freundlich;

20 Der Apfel aber rührt sich nicht.
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8 IV. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD.

6. Nu schau'! da kommt ein Vogel

Und setzt sich auf den Baum hinauf.

„Ei Vogel, du mußt singen!

Gewiß, gewiß, das weckt ihn auf."

25 7. Der Vogel wetzt den Schnabel

Und singt ein Lied so wundernett

Und singt aus voller Kehle;

Der Apfel rührt sich nicht im Bett.

8. Und wer kam nun gegangen?

30 Es war der Wind, den kenn' ich schon;

Der küßt nicht, und der singt nicht,

Der pfeift aus einem andern Ton.

9. Er stemmt in beide Seiten

Die Arme, bläst die Backen auf

35 Und bläst und bläst; und richtig,

Der Apfel wacht erschrocken auf

10. Und springt vom Baum herunter

Grad in die Schürze von dem Kind;

Das hebt ihn auf und freut sich

40 Und ruft: „Ich danke schön, Herr Wind!"

Eeinick.

5. Dieb! Dieb!

In des Nachbars Garten stand ein prächtiger Kirsch-

baum. Die Kirschen waren eben reif geworden, und der

kleine Hans schaute oft mit Verlangen danach. Er hätte

5 zu gerne einige von den schönen roten Kirschen gehabt.

Eines Tages war der Nachbar im Feld , und seine
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||
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||
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30
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||
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'
9andarn to:n.
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'zaitan

|
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'
9arma,
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|

(
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| (
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|
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rainik.

5. 'di:p!
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'di:p!
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baum.
||
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va:ran

'
9e:ban
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'raif gavordan,
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|
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||

9ainas 'ta: g/g as |
va:r dar 'naxba:r

|

(')im 'feit,
||

9unt zaina
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Frau und die Kinder waren auch ausgegangen. „Jetzt

könnte ich mir ein paar Kirschen holen!" sagt Hans zu

sich selbst, „der Nachbar ist nicht zu Hause, und ge-

zählt wird er die Kirschen nicht haben; er sieht es nicht

5 und wird es nicht merken, wenn ich mir ein paar hole

— nur ein paar möchte ich haben!"

Schnell kroch Hans durch eine Lücke in des Nach-

bars Garten, schlich sich leise zum Kirschbaum, schaute

sich noch einmal ängstlich um, und dann kletterte er

10 flink wie ein Eichhörnchen hinauf. Mit zitternder Hand

reichte er eben nach ein paar schönen, roten Kirschen,

da rief eine feine Stimme ganz deutlich: „Dieb! Dieb!"

— Erschrocken zog Hans die Hand zurück und schaute

sich um, aber er konnte niemanden sehen. Ängstlich

15 streckte er darum die Hand wieder nach den saftigen

Kirschen aus. Eben wollte er sie abreißen, da rief's

wieder: „Dieb! Dieb!" mit ganz feiner Stimme. Hans

fuhr zusammen. Da er aber durchaus nicht sehen konnte,

woher die Stimme kam, wagte er's noch einmal zu-

20 zugreifen. Aber ehe er noch die Kirschen abgestreift hatte,

rief's wieder und zwar rechts und links und von

oben aus der Spitze des Baumes : „ Dieb ! Dieb

!

Dieb! Dieb!"

Da rutschte Hänschen geschwind am Baume hinab, wo-

25 bei er sich die Hosen tüchtig zerriß , und lief, so schnell

er konnte, zum Garten hinaus. Ihm war's, als ob es

immer hinter ihm herrief: „Dieb! Dieb!" — Erst als

er glücklich wieder durch die Lücke in der Hecke hindurch-

geschlüpft war, wagte er es, sich umzuschauen. Er sah

so aber nichts, als ein paar junge Sperlinge, die saßen auf
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|
va:ran ''aux 'ausgagagan.

||
,,'jetst

|

konta 19 mi:r ain pa:r 'kir/an | 'hodan!"
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|
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||
'er 'za:

|

'a:bar 'ni9ts,
|

(')als ain pa:r juga 'Jperliga,
||
di: za:san auf 30
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dem Kirschbaume, ließen sieb, die schönen Kirschen wohl

schmecken und schrieen laut dazu, und das klang dem

kleinen Hans gerade wie: Dieb! Dieb! weil er kein

gutes Gewissen hatte.

5 „Ihr dummen Spatzen," sagte Hänschen ärgerlich,

„ihr seid selbst Diebe, nichtsnutzige Diebe seid ihr, was

braucht ihr mich so zu erschrecken?" Die Spatzen ließen

sich durch solche Anrede gar nicht stören, sie fraßen dem

Nachbar die besten Kirschen weg und riefen immer lustig

10 weiter: „Dieb! Dieb!" — „Ihr seid recht dumme Spatzen

und arge Spitzbuben dazu," sagte Hans, „aber es

ist gut, daß ihr mich so erschreckt habt, sonst wäre ich

wirklich ein Dieb geworden, wie ihr es seid. Ich will

mir's merken. Pfui, wie häßlich ist es, ein Dieb zu sein."

15 Hans merkte sich wirklich die Geschichte, und wenn er später

in Versuchung kam und Lust verspürte, Obst von den

Bäumen zu stehlen oder sonst etwas wegzunehmen,

klang's ihm immer in den Ohren: Dieb! Dieb! und dann

erschrak er und ging rasch vorüber und sagte leise:

20 „Die Spatzen! die Spatzen! hüte dich!"

Dieffenbach.

6. Die Nuß.

Unter dem großen Nußbaume nächst dem Dorfe

fanden zwei Knaben eine Nuß. „Sie gehört mir," rief

Ignaz, „denn ich habe sie zuerst gesehen." — „Nein, sie

5 gehört mir," schrie Bernhard, „denn ich habe sie zuerst

aufgehoben." Beide gerieten in einen heftigen Streit.

„Ich will den Streit ausmachen," sagte ein größerer Junge,



IV. »m 'gartan
|

(')unt 'vilza,
||
'haida

|

(>nt 'feit. 13

dam 'kirfbauma
, |

li:san Z19 di Jeman kirjan Vo:l

Jmekan
| (

9)unt 'Jriian laut datsu:,
||

9unt das klag dam

klainan 'hans
[

ga'ra:da vi
|
'di:p!

|
'di:p!

||
vail er kain

gu:tas ga'visan hata.

„
9i:r 'duman

j

'Jpatsan,"
||

za:
k
/x ta hens9an

'
9er 9/jarli9,

||
5

„
9i:r zait 'zelpst
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der eben dazu kam. Er stellte sich in die Mitte der

beiden Knaben, machte die Nuß auf und sprach: „Die

eine Schale gehört dem, der die Nuß zuerst sah; die

andere Schale gehört dem , der sie zuerst aufhob

;

5 den Kern aber behalte ich — für den Urteilsspruch."

Schmid.

7. Vogel.

„Knabe, ich bitt' dich, so sehr ich kann:

rühre mein kleines Nest nicht an!

sieh nicht mit deinen Blicken hin!

Es liegen ja meine Kinder drin;

5 Die werden erschrecken und ängstlich schrein,

Wenn du schaust mit den großen Augen herein."

Wohl sähe der Knabe das Nestchen gern,

Doch stand er behutsam still von fern,

Da kam der arme Vogel zur Euh,

10 Flog hin und deckte die Kleinen zu

Und sah so freundlich den Knaben an:

„Hab' Dank, daß du ihnen kein Leid getan!"

Hey.

8. Knabe und Schmetterling.

Knabe: Schmetterling,

Kleines Ding,

Sage, wovon du lebst,

Daß du nur stets in Lüften schwebst!

5 Schmetterling: Blumenduft, Sonnenschein,

Das ist die Nahrung mein.
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Der Knabe, der wollt' ihn fangen,

Da bat er mit Zittern und Bangen:

„Lieber Knabe, tu' es nicht,

10 Laß mich spielen im Sonnenlicht!

Eh' vergeht das Abendrot,

Lieg' ich doch schon kalt und tot."

Hey.

9. Die drei Schmetterlinge.

Es waren einmal drei Schmetterlinge, ein weißer, ein

roter und ein gelber, die spielten im Sonnenschein

und tanzten von einer Blume zu der andern. Und

5 sie wurden es gar nicht müde, so gut gefiel es ihnen.

Da kam auf einmal der Regen und machte sie naß.

Als sie das spürten, wollten sie schnell nach Hause fliegen,

aber die Haustüre war zugeschlossen, und sie konnten

den Schlüssel nicht finden. So mußten sie außen stehen

io bleiben und wurden immer nässer. Da flogen sie hin

zu der gelb und rot gestreiften Tulpe und sagten:

„ Tulipanchen , mache uns ein wenig dein Blümchen

auf , daß wir hineinschlüpfen und nicht naß werden !

"

Die Tulpe aber antwortete: „Dem gelben und dem roten

15 will ich wohl aufmachen , aber den weißen mag ich

nicht." Aber die beiden, der rote und der gelbe, sag-

ten: „Nein, wenn du unsern Bruder, den weißen, nicht

aufnimmst, so wollen wir auch nicht zu dir." Es

regnete aber immer ärger, und sie flogen zu der

20 Lilie und sprachen: „Gute Lilie, mach uns dein Blüm-

chen ein wenig auf, daß wir nicht naß werden."
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/j nata 'a:bar

|

''imar
|

''er^ar,
||
'unt zi 'flo: g

/g an |
tsu dar

'li:lia
|
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max uns dain 'bly:m- 20

^an ain vemi^/j 'auf,
||
das vi:r ni9t 'nas ve:rden!"

Vietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. II. 2
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Die Lilie aber antwortete: „Den weißen will ich wohl

aufnehmen, denn er sieht gerade aus wie ich, aber die

anderen mag ich nicht." Da sagte der weiße: „Nein,

wenn du meine Brüder nicht aufnimmst, so mag ich auch

5 nicht zu dir. Wir wollen lieber zusammen naß werden,

als daß einer die anderen im Stiche läßt." Und so

flogen sie weiter.

Allein die Sonne hinter den Wolken batte gehört,

wie die drei Schmetterlinge so gute Geschwister waren und

10 so fest zusammenhielten. Und sie drang durch die Wolken

durch und verjagte den Eegen und schien wieder hell

in den Garten und auf die Schmetterlinge. Es dauerte

nicht lange, da hatte sie ihnen die Flügel getrocknet und

ihren Leib erwärmt. Und nun tanzten die Schmetter-

15 linge wieder wie vorher und spielten, bis es Abend war.

Dann flogen sie zusammen nach Hause und schliefen.

Curtman.

10. Die Sonnenstrahlen.

Die Sonne war aufgegangen und stand mit ihrer

schönen, glänzenden Scheibe am Himmel, da schickte sie

ihre Strahlen aus, um die Schläfer in dem ganzen Lande

5 zu wecken. Da kam ein Strahl zu der Lerche. Die schlüpfte

aus ihrem Neste, flog in die Luft hinauf und sang:

„Lirilirili, schön ist's in der Früh!"

Der zweite Strahl kam zu dem Häschen und weckte

es auf. Das rieb sich die Augen nicht lange, sondern

10 sprang aus dem Walde in die Wiese und suchte sich

zartes Gras und saftige Kräuter zu seinem Frühstück.
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9als das
'
9ainar

|
di ''andaran

| (
9)nn '.ft^a lest."

||

9unt zo

flo: 9
/g an zi 'vaitar.

9a'lain
|

di 'zona
|
hrntar den 'volkan

|
bata ga'he:rt,

jf

vi: di drai 'Jmetarliga
|
zo gu:ta ga'/vistar va:ran

| (
9)unt

zo 'fest
|
tsu'zamanbi:ltan.

||

9unt zi 'drag
|

dur9 di 'volkan
|
10

dur9
||

9unt fer'ja:
k
/x ta

|

dan 're: 9/jan
|]

9unt 'Ji:n viidar
|

'hei
|

(
9)m dan 'gartan

| (
9)unt auf di 'Jmetarliga.

||

9es dauarta

ni9t 'laga,
|
da bata zi i:nan di 'fly: g

/j al
|

ga 'troknat
||

9unt

i:ran 'laip
| (

9)er'vermt.
||

9unt nu:n 'tantstan di Jmetar-

lnja vi:dar
|

vi fo:r'he:r
| (

9)unt '.fpirltan,
|
bis es

'
9a:bant va:r.

: 15

dan flo: g
/g en zi tsu'zaman

|
na:x 'hauza

j (
9)unt 'j"li:fan.

kurtman.

10. di 'zonan/trailan.

di 'zona
|
va:r

'
9aufgagagan

| (
9)unt Jtant mit i:rar

'/eman,
|
'glentsandan

|
'Jaiba

| (
9)am 'himal,

||
da Jikta zi

i:ra 'Jtrailan. 9aus,j| 'um di '/le:far
| (

9)in dam 'gantsanj landa|

tsu 'vekan.
||
da ka:m

'
9ain J"tra:l

|

tsu dar 'ler9a.
||

di: Jlypfta 5

aus i:ram 'nesta,
|

flo:
k
/x ni di 'luft bmauf

| (
9)unt 'zag:

||

,,'li:ri
|

'li:ri
|

'li:,
|| 'Jem ists

| (
9)m dar 'fry:!"

dar 'tsvaita Jtra:l
|
kaan tsu dam 'be:s9an

| (
9)unt vekta

es '9auf.
||
das ri:p Z19 di '9au g

/gan ni9t laga,
|
zondarn

Jprag aus dam 'valda
| (

9)m di 'vi:za
| (

9)unt zu:
k
/x ta Z19 10

'tsairtas
|
'gra:s

j (
9)unt 'zafti g/a |'kroytar

|

tsu zainam 'fryi/tyk.
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Und ein dritter Strahl kam an das Hühnerhaus. Da

rief der Hahn: „Kikeriki!" und die Hühner flogen von

ihrer Stange herab und gackerten in dem Hofe,

suchten sich Futter und legten Eier in das Nest.

5 Und ein vierter Strahl kam an den Taubenschlag zu

den Täubchen. Die riefen: „Ruckediku, die Tür ist noch

zu ! " Und als die Tür aufgemacht war, da flogen sie

alle in das Feld und liefen über den Erbsenacker

und lasen sich die runden Körner auf.

10 Und ein fünfter Strahl kam zu dem Bienchen. Das

kroch aus seinem Bienenkorbe hervor, wischte sich die

Flügel ab und summte dann über die Blumen und den

blühenden Baum hin und trug den Honig nach Hause.

Da kam der letzte Strahl an das Bett des Fau-

15 lenzers und wollte ihn wecken. Allein der stand nicht

auf, sondern legte sich auf die andere Seite und

schnarchte, während die andern arbeiteten.

Curtman.

11. Es rennet.

1. Es regnet!

Gott segnet

Die Erde, die so durstig ist,

Daß ihren Durst sie bald vergißt.

frischer Regen,

Du Gottessegen!

2. Es regnet!

Gott segnet



IV. 'in 'gartan
|
C)unt 'vi:za,

||
'haida

|

(')unt 'feit. 21

9unt ain 'dritar Jtra:l
|
ka:m an das 'hymarhaus.

||
da

ri:f dar 'ha:n:
|

„kikari 'ki:
!

"
|j

9unt di 'hy:nar
|
flo: g

/gan fon

i:rar 'Jtana herap
|

(')unt 'gakartan
| (

9)in dam 'ho:fa,
||

zu:xtan ziq 'futar
|

(')unt leisten
'
9aiar in das nest.

9unt ain 'fi:rtar Jtra:l
|

ka:m an dan 'taubanfla: k/x J

tsu 5

dan 'toyp9an.
||

di: 'riifan:
|]
„rukadi'ku:,

j
di 'ty:r ist nox

tsu:!"
||

9unt als di ty:r
'
9aufgamaxt va:r,

|

da flo: g/g an zi

'
9ala

| (
9)in das 'feit

| (
9)unt li:fan y:bar dan

'
9erpsan 9akar

|

(
9)unt la:zan ZI9 di rundan 'kernar 'auf.

9unt ain 'fynftar /tra:l
|
ka:m tsu dam 'bi:n9an.

||
das 10

krox aus zainam 'bi:nankorba berfo:r
, |

'vifta Z19 di

'fly: g
/j al

9ap
| (

9)unt zumta dan y:bar di 'blu:man
|

(')unt dan

bly:andan 'bäum bin
| (

9)unt tru: k/x dan 'borni^/, na:x bauza.

da ka:m dar 'letsta /trad
| (

?)an das 'bet
|

das 'fau-

lentsars
| (

9)unt volta i:n 'vekan.
||

9a'lain
|
de:r Jtant ni9t 15

'
9auf,

|
zondarn le:

k/jta Z19 auf di andara 'zaita
| (

9)unt

'Jnai^ta,
|
ve:rant di

'
9andarn

|

'
9arbaitatan.

kurtman.

11. 9 es 're:9/jnat.

1. 9es 're:9/jnat!
||

'got
|

'ze:'g/jnat
|

di
'
9e:rda,

|
di: zo 'durstig ist,

||

das i:ran 'durst
|

zi balt fer'gist.
||

9o: 'frijar
|

're: g/jan,
||

du: 'gotasze: g/jan!

2. 9es re: g/jnat!
||

'got
|

'ze: g/jnat
|
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Den hohen Baum, den kleinen Strauch

10 Und all' die tausend Blumen auch.

frischer Regen,

Du Gottessegen!

3. Es regnet!

Gott segnet,

15 Was lebt und webt in weiter Welt;

Für jedes Tier ein Tropflein fällt.

frischer Regen,

Du Gottessegen!

4. Es regnet!

20 Gott segnet

Die Menschen alle väterlich;

Sein Himmelstau erquickt auch mich.

frischer Regen,

Du Gottessegen! Enal in.

12. Die Grasprinzessin.

Auf der Wiese, wo das grüne Gras steht und die

bunten Blumen wachsen, lebt eine kleine Prinzessin in

einem niedlichen Schlößchen, das so klein ist, daß selbst das

5 Gras darüber herreicht. Wenn es Morgen ist, und die

Sonne aufgeht und die Vögelchen aufwachen, dann wacht

auch die kleine Prinzessin auf und springt munter aus

ihrem kleinen Bettchen.

Darauf geht sie hin zum Tautröpfchen und sagt:

10 „Ich will mich waschen;" und sogleich sagt die Blume:

„Ich will dein Waschnäpfchen sein." Und wenn sie sich



IV 'in 'garten
|

(')unt 'vi:za,
||
'haida

|

(')unt 'feit. 23

dan 'ho:an | 'bäum
, ||

dan 'klainan
[
'Jtraux

||

'unt
'
9al

|
di 'tauzant

|

'blu:man 'aux.
||

10

9o: 'fnjar
|

're: g/jan,
||

du: 'gotasze: g/jan!

3. 'es 'rennet!
||

'got
|

'ze: g/jnat,
|

vas 'le:pt
| (

9)unt 've:pt
| (

9)in 'vaitar
|
Veit;

|j
15

fy:r 'je:das
|

'ti:r
|

(')ain 'tropflain feit.
||

9o: 'fnjar
|

're: g/jan,
||

du: 'gotasze: g/jan!

4. 'es 're:9/jnat!
||

'got
|
'ze: g/jnat

|

20

di 'menjan 9ala
|
'fe:tarli9;

||

zain 'himalstau
j

(')er'kvikt
|

9aux '0119.
||

9o: 'fri/ar
|

're: g/jan,
||

du: 'gotasze: g/jan! 'ensliin.

12. di 'gra:sprintsesm.

'auf dar 'vi:za,
||
vo: das gry:na 'gra:s Jte:t

| (
9)unt di

buntan 'blu:man vaksan,
||
le:pt aina klaina prm'tsesin

|

(')m

ainam ni:tli9an 'J

>

los9an,
|j
das zo 'klain ist,

|
das zelpst das

'gra:s
|

dary.bar 'be:rrai9t.
||
ven es 'mor g/jan ist,

| (
9)unt di 5

'zona 9aufge:t
|

(')unt di 'fe: g/jal9an 9aufvaxan,
||
dan vaxt

9aux di klaina prm'tsesin 9auf
|

(')unt Jprigt 'muntar
| (

9)aus

i:ram klainan 'bet9an.

darauf ge:t zi 'hm ( tsum 'tautropf9an
| (

9)unt 'za:
k
/xt: [j

„'19 vil mi9 'vajan;"
||

9unt zo'glai9
|
za:

k
/x t di 'blu:ma:

|

10

„'19 vil dain 'vajhepf9an zain." ||

9unt ven zi Z19
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gewaschen hat, geht sie zum Brünnchen, das sagt : „Ich will

dein Spiegelchen sein." Und wenn sie sich frisiert und

geputzt hat und rein und schön ist, dann sagt das Blätt-

chen: „Ich will dein Sonnenschirm sein." Die Prinzessin ist

5 es zufrieden und geht auf der Wiese spazieren; da kommt
der Schmetterling und sagt: „Du sollst nicht gehen;, ich

will dein Pferdchen sein." Und der Schmetterling nimmt sie

auf seinen Bücken und fliegt auf die Blumen und auf

die Halme und auf die Blätter und schaukelt sie so lange

10 hin und her, bis sie müde und hungrig ist. Dann

trägt er sie nach Hause. Nun bringt das Bienchen Honig

auf ihren Tisch, und der Goldkäfer trägt ein goldenes

Löffelchen herbei, womit sie ißt. Das lange grüne Gras

macht ihr Schatten, und die Vöglein singen, daß sie schlafen

15 kann, bis die Hitze vorüber ist. Curtman.

13. Ein schweres Bätsei.

Auf unsrer Wiese gehet was,

Watet durch die Sümpfe,

Es hat ein weißes Jäcklein an,

Trägt auch rote Strümpfe,

5 Fängt die Frösche schnapp wapp wapp,

Klappert lustig klapper di klapp —
Wer kann das erraten?

Dir denkt, es ist der Klapperstorch,

Watet durch die Sümpfe,

10 Er hat ein weißes Jäcklein an,

Trägt auch rote Strümpfe,



IV. 'in 'garten
|

(')i:nt 'vi:za,
||
'haida

|
f)unt 'feit. 25

ga'vajan hat,
|

ge:t zi tsum 'torn^an,
||
das 'za:

k
/x t:

||
„'19 vil

dain 'Jpi:% a^an zain."
||
'unt ven zi ZI9 fri'ziirt

|

(')unt

ga'putst hat
|

(')unt 'rain| (')unt 'Je:n ist,||dan za:
k
/xt das 'blet-

9an:
I
„'19 vil dain 'zonanfirm zain."

||
di prm'tsesin

|

(')ist

es tsu'friidan
|

(')unt ge:t auf dar 'vi:za
|

Jpa'tsi:ran;
||
da komt 5

der 'Jmetarlin
| (

9)unt 'za:
k
/x t:

||
„du zolst ni9t 'ge:en,

||
'19

vil dain 'pfen^an zain."
||
'unt dar 'Jmetarlin

|
nimt zi

auf zainan 'rykan
|

(')unt fli:
k/'

Q
t auf di 'blu:man

|

(')unt auf

di 'halma
|

(')unt auf di 'bletar
||
'unt 'Jaukelt zi

|

zo 'laga
|

hm unt 'he:r,
j
bis zi 'my:da

|

(')unt 'hunri^)/«, ist.
||
dan 10

tre:
k/jt er zi na:x 'hauza.

||
nu:n brint das 'bi:n9an

|

'hornig

auf i:ran tif, ||
'unt dar 'goltke:far

|
tre:

k
/? t ain goldanas

'lofa^an herbai,
||
vomit zi ''ist.

||
das 'laga

|

'gry:na| 'gra:s
|

maxt i:r 'Jatan,
||
'unt di 'fe:9/jalain | 'zinan,

|j
das zi 'Jlafan

kan,
|
bis di 'hitsa

|
fo'ryibar ist. kurtman. 15

13. 'ain 'JVe:ras
|
'reitsal.

'auf unzrar 'viiza
|
'gerat vas,

||

'\a:tat
|
dur9 di 'zympfa,

||

'es hat ain 'vaisas
|
'jeklain 'an,

||

'tre:
k
/,jt 'aux

|
'ro:ta

|
'Jtrympfa,

||

'fegt
|
di 'freja

||
'Jnap

|
'vap

|
'vap,

||
5

'klapart
|
'lustig

||
'klapar

|
di 'klap

||

—
've:r

|
kan das er'ra:tan?

'i:r 'denkt,
||
'es ist dar 'klaparftor9

, ||

'vaitat
|
dur9 di 'zympfa,

||

'er hat ain 'vaisas
|
'jeklain 'an,

||
10

'tre:
k
/? t 'aux

|
'ro:ta

|
'/trympfa,

||
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Fängt die Frösche schnapp wapp wapp,

Klappert lustig klapper di klapp —
Nein, nein, 's ist eine Störchin.

Hoffmann von Fallersieben.

14. Der Frosch.

1. Der Frosch sitzt in dem Kohre,

Der dicke, breite Mann,

Und singt sein Abendliedchen,

So gut er singen kann — quak! quak!

5 2. Er meint, es klingt gar herrlich,

Könnt' s niemand so wie er,

Er bläst sich auf gewaltig,

Meint wunder, was er war' — quak! quak!

3. Mit seinem breiten Maule

io Fängt er sich Mücken ein,

Guckt mit den dicken Augen

Froh nach der Sonne Schein — quak! quak!

4. Das ist ein ewig Quaken;

Er wird es nimmer müd',

15 So lange noch ein Blümchen

Im Wiesengrund nur blüht — quak! quak!

5. Herr Frosch, nur zu gesungen,

Er ist ein lust'ger Mann;

Im Lenz muß alles singen,

20 So gut es singen kann — quak! quak!

Dieffenbach.



IV. 'in 'gartan
|

(')tmt 'vi:za,
||
'haida

|

(')unt 'feit. 21

'fegt
|
di 'froja

||
'Jhap

|
'vap

|
'vap,

||

'klapart
|
lustig

||
'klapar

|
di 'klap

||

—
'nain,

|
'nain!

||
sist aina 'Pto^m.

'hofman
|
fon 'falarsle:ban.

14. dar 'froj*.

1. dar 'froj
|
zitst in dam 'ro:ra,

||

dar 'dika,
|
'braita

|

'man,
||

'unt zigt zain ''a:bantli:t9an
, |

zo 'gu:t
|

(')er 'zigan ( 'kan
||

— kva:k! 'kva:k!

2. 'er 'maint,
|

(')es 'kligt
|

ga:r W19,
||

5

konts 'ni:mant
|
'zo:

|
vi ''e:r,

||

'er ble:st Z19 ''auf
|

ga'valti«/,,
||

maint 'vundar,
|
vas er 've:r|| — kva:k! 'kva:k!

3. mit zainam 'braitan
|
'maula

|

fegt er zic 'mykan 'ain,
||

10

'gukt
|
mit dan 'dikan

|
''au g

/g an |

'fro:
|
na:x dar 'zona

|
'Jain

||

— kva:k! 'kva:k!

4. das ist ain ''eivi^/g
|
'kva:kan;

||

'er virt es 'nimar
|
'my:t,

||

zo 'laga
|
nox ain 'blyimcan

|

15

(')im 'vi:zangrunt
|
nuir 'blyit

|j

— kva:k! 'kva:k!

5. her 'froj",
|
nu:r 'tsu:

|

ga'zugan,
||

'er ist ain 'lust g/jar
|
'man;

||

'im lents
|
mus ''alas

|

'zigan,
|

zo 'gu:t
|

(')es 'zigan
|
'kan

||

— kva:k! 'kva:k! 20

di:fanbax.



28 IV. IN GARTEN UND WIESE, HEIDE UND FELD.

15. Durchs Kornfeld.

1. Das ist ein köstlich Wallen,

Durchs hohe Korn zu gehn,

Wenn weit und hreit die Felder

In goldnen Ähren stehn.

5 Auf allen Wegen blühen

Die Blumen rot und blau,

Nach mildem Regen pranget

In frischem Grün die Au.

2. Die Lerche steigt zum Himmel —
io Horch, wie sie fröhlich singt!

Sie lobet Gott mit Jubeln,

Daß weithin es erklingt.

Hoch spannt der Regenbogen

Sich übers grüne Tal,

15 Die goldnen Ähren wogen

Im hellen Sonnenstrahl. n- ** i_ iDieffenbach.

16. Die Kornähren.

Ein Landmann ging mit seinem kleinen Sohne Tobias

auf den Acker hinaus, um zu sehen, ob das Korn

bald reif sei. „Vater, wie kommt's doch," sagte der

5 Knabe
, „ daß einige Hahne sich so tief zur Erde

neigen, andere aber den Kopf so aufrecht tragen?

Diese müssen wohl recht vornehm sein; die andern, die

sich so tief vor ihnen bücken, sind gewiß viel schlechter?"

Der Vater pflückte ein paar Ähren ab und sprach:



IV. 'in 'garten
|

(')unt 'vi:ze,
||
'haide

|

(')unt 'feit. 29

15. dur9S 'kornfeit.

1. das ist ain 'k8stli9
|
'valen,

|

dur9S 'ho:e
|
'körn tsu ge:n,

||

ven 'vait
|

(')unt 'brait
|
di 'felder

|

(
9)in 'goldnen

|

'
9e:ren J"te:n.

||

9auf
'
9alen

|
've: g/jen

|
'bly:en

|

5

di 'blu:men
|
'ro:t

| (
9)unt 'blau,

||

na:x 'mildem
|

're: g/jen
|
'präget

j

(
9)m frifem 'gry:n

|

di
'9au.

2. di 'ler9a
|
J"tai

k
/5 t tsum 'himel

||

—
'bor9,

|
vi: zi 'fre:li9

|
'zigt!

||

io

zi lo:bet 'got
|
mit 'ju:beln,

||

das 'vaitbm
| (

9)es er'kligt.
||

'ho:x
|
Jpant der 're: g/jenbo: g

/g en |

Z19 y:bers 'gryme
|
'ta:l,

||

di goldnen
'
9e:ren

| 'vo: g
/g en |

15

(
9)im helen 'zonenftra:!.

di:fenbax.

16. di 'korn 9 e:ren.

9ain 'lantman
|

gig mit zainem klainen 'zo:ne
|
to'bi:as

j

(
9)auf den

'9aker hinaus,
||

9um tsu 'ze:en,
| (

9)op das 'körn
|

balt 'raif zai.
||

,,'fa:ter,
]
vi 'komts dox,"

|

za:
k
/x te der

'kna:be,
||
„das

'9aini g/je balme
|
Z19 zo 'ti:f

|
tsur

'9e:rde 5

nai g/jen,||
'
9andere 9a:ber|den 'köpf

|
zo

'
9aufr69t tra: g

/gen? ||

'di:ze
|
mYsen vo:l re9t 'fo:rne:m zain,

||
di

'
9andern,

|
di:

Z19 zo 'ti:f
|
fo:r i:nen 'bvken,

|
zmt ge'vis

[
fi:l 'J^ter?"

||

der 'fa:ter
|

parkte ain pa:r
'
9e:ren

|

'
9ap

| (
9)unt 'Jpra:x:

||
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„Sieh, diese Ähre hier, die sich so bescheiden neigte,

ist voll der schönsten Körner; diese aber, die sich so

stolz in die Höhe streckte, ist ganz taub und leer."

Schmid.

17. Heidenröslein.

1. Sah ein Knab' ein Eöslein stehn,

Eöslein auf der Heiden,

War so jung und morgenschön

,

Lief er schnell, es nah zu sehn,

5 Sah's mit vielen Freuden.

Röslein, Röslein, Röslein rot,

Röslein auf der Heiden.

2. Knabe sprach: „Ich breche dich,

Röslein auf der Heiden!"

10 Röslein sprach: „Ich steche dich,

Daß du ewig denkst an mich.

Und ich will's nicht leiden!"

Röslein, Röslein, Röslein rot,

Röslein auf der Heiden.

15 3. Und der wilde Knabe brach

's Röslein auf der Heiden;

Röslein wehrte sich und stach,

Half ihm doch kein Weh und Ach,

Mußt' es eben leiden.

20 Röslein, Röslein, Röslein rot,

Röslein auf der Heiden. Goethe.



IV. 'm 'gartan
| (

?)unt 'vi:z9,
||
'haida

|
(*)unt 'feit. 31

,,'zi:,
||

'diiza 9eira hiir,
||

di: Z19 zo ba'Jaidan
|
'nai k/jta,

||

'ist 'fol
|
der '/ernsten

|
'kernar;

||
'diiza 9a:bar,

||
di: Z19 zo

'Jtolts
| (

9)m di 'heia /trekta,
|j

'ist gants 'taup
(

(')unt 'le:r."

fmit.

17. 'haidenreislain.

1. 'za:
|

(')ain 'knaip
|

(')ain 'reislain /tein,
||

're:slain
|

(')auf dar 'haidan,
||

va:r zo 'jug
|

(')unt 'mar g
/j anfein, ||

'liif
| (

9)er 'Jhel,
| (

9)es 'na: tsu zem,
|

'za:s
|
mit 'fi:lan

|
'froydan.

||
5

're:slain,
||
'reislain,

||
'reislain

|
'roit,

||

'reislain
| (

9)auf dar 'haidan.

2. 'knaiba
|
'Jpraix:

||
„'19 'bre9a di9,

|

'reislain
|

(')auf dar 'haidan!"
||

'reislain Jpraix:
||

„'19 'JT^a ÖI19,
|

10

das du
'
9eivi(

k
yQ |

'denkst an 0119,
||

9unt 19 vils ni9t 'laidan!"
||

'reislain,
||

'reislain,
||
'reislain

|
'roit,

||

'reislain
|

(')auf dar 'haidan.

3. 9unt dar 'vilda
|
'knaiba

|
'braix

|

15

s 'reislain
| (

9)auf dar 'haidan;
||

'reislain
|
'veirta Z19

| (
9)unt '/taix,

||

'half iim dox
|
kain 've:

| (
9)unt

'
9ax,

||

must es 9e:ban 'laidan.
||

'reislain,
||
'reislain,

||
'reislain

|
'roit,

||
20

'reislain
| (

9)auf dar 'haidan. ge:ta.
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18. Des Knaben Berglied.

1. Ich bin vom Berg der Hirtenknab',

Seh' auf die Schlösser all' herab;

Die Sonne strahlt am ersten hier,

Am längsten weilet sie bei mir;

5 Ich bin der Knab' vom Berge!

2. Hier ist des Stromes Mutterhaus,

Ich trink' ihn frisch vom Stein heraus;

Er braust vom Fels in wildem Lauf,

Ich fang' ihn mit den Armen auf;

io Ich bin der Knab' vom Berge!

3. Der Berg, der ist mein Eigentum,

Da ziehn die Stürme rings herum;

Und heulen sie von Nord und Süd,

So überschallt sie doch mein Lied:

15 Ich bin der Knab' vom Berge!

4. Sind Blitz und Donner unter mir,

So steh' ich hoch im Blauen hier;

Ich kenne sie und rufe zu:

Laßt meines Vaters Haus in Buh'!

Ich bin der Knab' vom Berge!

5. Und wann die Sturmglock' einst erschallt,

Manch Feuer auf den Bergen wallt,

Dann steig' ich nieder, tret' ins Glied

Und schwing' mein Schwert und sing' mein Lied:

Ich bin der Knab' vom Berge! TT , , ,& Unland.

20
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18. das 'kna:bdn
|
'ber k

/<;li:t.

1. '19 bin forn 'ber k/Q |
dar 'hirtankna:p

, ||

ze: auf di 'Jlesar
|

'

?al
|

he'rap;
||

di 'zona
|

Jtradt am '
9e:rstan bi:r,

||

'am 'leijstan
|

'vaüat zi bai mi:r;
||

9i9 bin dar 'kna:p
|
fom 'ber g/ja!

2. bi:r ist das 'Jtro:mas
|

'mutarhaus,
||

9i9 trink i:n 'frif
|
fom 'Jtain heraus;

||

'er braust fom 'fels
| (

9)in vildam 'lauf,
||

'19 fag i:n mit dan
'
9arman

|

''auf;
||

'19 bin dar 'kna:p
|
fom 'ber 9 /ja!

3. dar 'ber k/,, |
de:r ist main ,?

ai g/jantu:m,
||

da: tsi:n di '/tyrma
|
rins he'rum;

||

9unt 'hoylan zi:
|
fon 'nort

|

(')unt 'zy:t,
|

zo yibar'Jalt zidox.j main 'li:t:
||

'19 bin dar 'kna:p
|
fom 'ber g/ja!

4. zint 'blits
| (

9)ünt 'donar
|

'
9untar mi:r,

||

zo J*te: 19 'ho:x
| (

9)im 'blauan hi:r;
||

'19 'kena zi:
|

(')unt ru:fa 'tsu::
||

last mainas 'fa:tars
j

'haus
| (

9)m 'ru: !
||

9i9 bin dar 'kna:p
[
fom 'ber^a!

5. 9unt van di 'Jturaiglok
| (

9)ainst er'/alt,
||

man? 'foyar
|

fon dan 'bergan valt,
||

dan 'J"tai g
/j 19 'ni:dar,

|

tre:t ins 'gli:t
||

9unt Jvig main 'JVe:rt
| (

9)unt zig main li:t:

18

9i9 bm dar 'kna:p
|
fom 'ber^a!

'u:lant.
25

Yietor, Deutsches Leseb. i. Lautschr. II.
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19. Das Hirtenbüblein.

Es war einmal ein Hirtenbübchen, das war wegen

seiner weisen Antworten, die es auf alle Fragen gab,,

weit und breit berühmt. Der König des Landes

5 hörte auch davon, glaubte es nicht und ließ das Bübchen

kommen. Da sprach er zu ihm: „Kannst du mir auf drei

Fragen, die ich dir vorlegen will, Antwort geben, so

will ich dich ansehen wie mein eigen Kind, und du sollst

bei mir in meinem königlichen Schloß wohnen." Sprach

io das Büblein: „Wie lauten die drei Fragen?" Der König

sagte: „Die erste lautet: wie viel Tropfen Wasser sind

in dem Weltmeer?" Das Hirtenbüblein antwortete: „Herr

König, laßt alle Flüsse auf der Erde verstopfen,

damit kein Tropflein mehr daraus ins Meer lauft, das

15 ich nicht erst gezählt habe, so will ich Euch sagen, wie:

viel Tropfen im Meere sind." Sprach der König: „Die

andere Frage lautet: wie viel Sterne stehen am Himmel?"

Das Hirtenbübchen sagte: „Gebt mir einen großen Bogen:

weiß Papier!" und dann machte es mit der Feder so

20 viel feine Punkte darauf, daß sie kaum zu sehen und

fast gar nicht zu zählen waren und einem die Augen

vergingen, wenn man darauf blickte. Darauf sprach es: „So

viel Sterne stehen am Himmel, als hier Punkte auf

dem Papier, zählt sie nur!" Aber niemand war dazu

25 im stand. Sprach der König: „Die dritte Frage lautet:

wie viel Sekunden hat die Ewigkeit?" Da sagte das

Hirtenbüblein: „In Hinterpommern liegt der Demantberg,

der hat eine Stunde in die Höhe, eine Stunde in die

Breite und eine Stunde in die Tiefe; dahin kommt alle
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19. das 'birtanby:plain.

'es va:r ainma:l ain 'birtanby:p9an,
||
das va:r ve:%an

zainar 'vaizan
|
''antvortan,

|
di: es auf /?

ala
|
'fra: g

/gen ga:p,
\

'vait
| (

9)unt 'brait
|

ba'ryimt.
||
dar 'keini^/,

|
das 'landas

j

he:rta
'
9aux dafon,

|j
'glaupta es 1119t

| (
9)unt lirs das by:p9an 5

'koman.
||
da 'Jpra:x er tsu i:m:

||
„kanst du mi:r auf 'drai

|

'fra: g
/g an, |

di: 19 di:r 'fo:rle:% an vil,
|

''antvort ge:ban,
||
zo

vil 19 di9
/?
anze:an

|

vi main
'
9ai g/jan| 'kmt,

||

9unt du zolst

bai mi:r in mainam ke:ni(kyg li9an '/los vornan."
||
/pra:x

das 'by:plain:
||
„vi 'lautan di drai fra: g

/g an?" j|
dar keini^/, ia>

'za:
k
/x ta: ||

„di
'
9e:rsta lautat:

||
vi fi:l tropfan 'vasar

|
zint.

in dam 'veltme:r?"
||
das birtanby:plain

'
9antvortata :

||
„her

'kenn«/,,
||
last

'
9ala

|

'flvsa
| (

9)auf dar
'
9e:rda

|
fer'Jtopfan,

||

damit 'kain
|

'tropflain me:r daraus
|

(')ms 'me:r lauft,
|
das

19 ni9t 9e:rst ga'tsedt ba:ba,
||
zo vil 19 oy9 'za: g/g an, |

vi 15

fi:l 'trapfan
|| (

9)im 'me:ra zint."
||
Jpra:x dar 'ke:ni(k>/

? :
|J

„di
'
9andara fra: g

/g a lautat:
||
vi fi:l '.fterna

|

Jteian am 'himal?"
||

das hirtanby:p9an 'za:
k
/xta :

||

„ge:pt mi:r ainan 'groisan
|
'bo: g

/gan

|

'vais
|

pa'pi:r!"
||

9unt dan maxta es mit dar 'fe:dar
|

zo

fi:l faina 'punkta darauf,
|
das zi kaum tsu 'ze:an

|

(')unt 20

fast ga:r ni9t tsu 'tse:lan vairan
j

(')unt ainam di
'
9au g

/gan

fergigan,
|

ven man darauf 'blikta.
||
darauf 'Jpra:x es:

||
„zo

fi:l 'Jterna Jteian
| (

9)am 'bimal, |
9als hi:r 'pugkta

| (
9)auf

dam pa'pi:r,
||

'tse:lt zi nu:r!"
j|

9a:bar 'ni:mant
|
va:r datsu

im 'Jtant. |jjpra:x dar 'ke:ni (k
y? :

||

„di 'drita fra: g
/g a lautat:

||
25

vi fi:l ze'kundan
|

bat di
'
9e:vi<

k
y?
kait?"

||
da za: k/x ta das

'birtanby:plain:
|| „

9in 'bintarpomarn
|
li:

k
/Qt dar 'de:mantberk/9 ,

[|
de:r bat aina 'Jtunda

| (
9)m di 'bo:a,

||

9aina '/tunda
|

(')m di

'braita
[|

9unt aina 'Jtunda
| (

9)m di 'ti:fa;
||
dabin kamt

'
9ala

j
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hundert Jahr ein Vögelein und wetzt sein Schnäblein

daran, und wenn der ganze Berg abgewetzt ist, dann ist

die erste Sekunde von der Ewigkeit vorbei."

Sprach der König: „Du hast die drei Fragen auf-

5 gelöst wie ein Weiser und sollst fortan bei mir in

meinem königlichen Schlosse wohnen, und ich will dich an-

sehen wie mein eigenes Kind." BrMer Grimm _

20. Juchhe!

1. Wie ist doch die Erde so schön, so schön!

Das wissen die Vögelein;

Sie heben ihr leicht Gefieder

Und singen so fröhliche Lieder

5 In den blauen Himmel hinein.

2. Wie ist doch die Erde so schön, so schön!

Das wissen die Flüss' und Seen;

Sie malen in klarem Spiegel

Die Gärten und Stadt' und Hügel

io Und die Wolken, die drüber gehn.

3. Und Sänger und Maler wissen's,

Und es wissen's viel andere Leut';

Und wer's nicht malt, der singt es,

Und wer's nicht singt, dem klingt es

15 In dem Herzen vor lauter Freud'!
Reinick.
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'hundart
|

ja:r
[ (

9)ain 'fe: o/j alain
| (

9)unt vetst zain 'Jhe:blain

daran,
||

9unt ven dar 'gantsa
|
'berk/Q |

'
9apgavetst ist,

|
dan ist

di
'
9e:rsta

|
ze'kunda

|
fon dar

'
9e:vi(

k
)/Q

keit
|
foir'bai."

Jpra:x dar 'kemiP%:
||

„du hast di drai 'fra:9/g an|

'

9auf-

gale:st vi: ain 'vaizar
||

9unt zolst fort'9an
|
bai mi:r m

mainam ke:ni (*% li^an 'Jlosa vornan,
||

9unt 19 vil CI19
'
9an-

ze:an II vi: main
'
9ai9/j9nas I 'kint."

bry:dar grim.

20. jux'he:!

1. vi ist dox di
'
9e:rda

|
zo 'Je:n,

|
zo 'Je:n!

das 'visan
|
di 'fe:% alain

; ||

zi 'he:ban
| (

9)i:r 'lai^ I ga'fi:dar
|

(')unt 'zinan
|
zo 'freil^a

|
'li:dar

|

(
9)in dan 'blauan

|

'himal hinain.

2. vi ist dox di
'
9e:rda

|
zo '/e:n,

|
zo 'Je:n!

das 'visan
|
di 'flvs

| (
9)unt 'ze:n;

||

zi 'ma:lan
| (

9)in 'kla:ram
| 'Jpi: 9/j al

|

di 'gertan
| (

9)unt '/te(:)t
| (

9)unt 'hy:gal
|

(
9)unt di 'volkan,

|
di: 'dry:bar ge:n.

3. 9unt 'zegar
| (

9)unt 'ma:lar
|
'visans,

||

9unt es 'visans
|

'f i:l
|

'
9andara

||
'loyt.

||

9unt ve:rs 1119t 'ma:lt,
|
de:r 'zint es,

||

9unt ve:rs ni9t 'zint,
|
de:m 'kirnt es

|

(
9)m dam 'hertsan

|
fo:r 'lautar

|
'froyt!

rainik.
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Im Walde.



V.

Im Walde.

21. Im Walde möcht' ich leben.

1. Im Walde möcht' ich leben

Zur heißen Sommerzeit!

Der Waldj der kann uns geben

Viel Lust und Fröhlichkeit.

5 2. In seine kühlen Schatten

Winkt jeder Zweig und Ast;

Das Blümchen auf den Matten

Nickt mir: „Komm, lieber Gast!"

3. Wie sich die Vögel schwingen

10 Im hellen Morgenglanz!

Und Hirsch' und Eehe springen

So lustig, wie zum Tanz.

4. Von jedem Zweig und Eeise

Hör' nur, wie's lieblich schallt!

15 Sie singen laut und leise:

„Kommt, kommt in grünen Wald!"

Hoffmann von Fallersleben.



V.

9im 'valda.

21. 'im 'valda
|

11189t 19 'le:ban.

1. 9im 'valda
|

11189t 19 'le:ban
|

tsur 'haisan
|
'zomartsait !

||

dar 'valt,
|
de:r kan uns 'ge:ban

|

fi:l 'lust
| (

9)unt 'freil^kait.

2. 'in zaina 'ky:lan
|
'Jatan

|

5

'virjkt
|

'je:dar
|
'tsvai

k
/Q | (

9)unt
'
?ast;

||

das 'blym^an
| (

9)auf dan 'matan
|

'nikt mi:r:
||
,,'kom,

|

li:bar 'gast!"

3. vi: Z19 di 'fe: 9/jal
|
'JVigan

|

(
9)im 'helan

|

'mor g/janglants!
||

10

9unt 'nirf
| (

9)unt 're:a
|
'Jprigan

|

zo 'lusti(
k
yQ I

vi tsum 'tants.

4. fon je:dam
|
'tsvai

k
/<j |

(')unt 'raiza
|

'be:r nu:r,
|

vi:s 'li:pli9
|
'Jalt!

||

zi 'zigan
|
'laut

] (
?)unt 'laiza:

||

15

,,'komt,
||
'komt

| (
9)in 'gryman

|
'valt!"

'hofman I fon 'falarsle:ban.



42 V. IM WALDE.

22. Gefunden.

1. Ich ging im Walde

So für mich hin,

Und nichts zu suchen,

Das war mein Sinn.

5 2. Im Schatten sah ich

Ein Blümchen stehn,

Wie Sterne leuchtend,

Wie Äuglein schön.

3. Ich wollt' es brechen,

io Da sagt' es fein:

„Soll ich zum Welken

Gebrochen sein?"

4. Ich grub's mit allen

Den Würzlein aus,

15 Zum Garten trug ich's

Am hübschen Haus

5. Und pflanzt' es wieder

Am stillen Ort;

Nun zweigt es immer

Und blüht so fort. Goethe.

23. Vom Bäumlein, das andere Blätter hat gewollt.

1. Es ist ein Bäumlein gestanden im Wald,

In gutem und schlechtem Wetter;

Das hat von unten bis oben

Nur Nadeln gehabt statt Blätter;
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22. gafundan.

1. '19 'gm
|

(')im 'valda
|

zo fy:r 11119 'hm,
||

'unt 'ni^ts
|
tsu 'zu;xan,

||

das va:r main 'zm.

2. 'im 'Jatan
|
'za: 19

|

5

(')ain 'bly.rr^an fte:n,
||

vi 'Jterna
|
'loy9t9nt,

||

vi 'oyk/jlain
|
'.fem.

3. '19 volt es 'bre99n,
[|

da 'za:
k
/xt es

|
'fain:

||

10

„zol 19 tsum 'velkan
|

ga'broxan zain?"

4. '19 'gru:ps
|
mit ''alan

|

den 'vYrtslain
|
''aus,

||

tsum 'gartan
|
'tru:

k
/x 19s

||

'am 'hypjan
|
'haus

||

5. 'unt 'pflantst es
|
'vi:dar

||

'am 'ftilan
|
''ort;

||

nu:n 'tsvai
k
/jt es

|
''imar

||

'unt 'bly:t
|
zo: 'fort. getta

15

23. fom 'boymlain, |das ''andara J'bletar hat gavolt.

1. 'es ist ain 'boymlain gaftandan
|

(')nn 'valt,
||

'm 'gu:tam
|

(')unt 'fh^tam
|
'vetar;

||

das hat fon ''untan
|
bis ''o:ban

|

nu:r 'naidaln gaha:pt
|

/tat 'bletar;
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5 Die Nadeln, die haben gestochen,

Das B'äumlein, das hat gesprochen:

2. „Alle meine Kameraden

Haben schöne Blätter an,

Und ich habe nur Nadeln

,

io Niemand rührt mich an:

Dürft' ich wünschen, wie ich wollt',

Wünscht' ich mir Blätter von lauter Gold.'
1

3. Wie's Nacht ist, schläft das Bäumlein ein,

Und früh ist's aufgewacht;

15 Da hat es goldene Blätter fein,

Das war eine Pracht!

Das Bäumlein spricht: „Nun bin ich stolz;

Goldne Blätter hat kein Baum im Holz."

4. Aber wie es Abend ward,

20 Ging der Jude durch den Wald,

Mit großem Sack und großem Bart,

Der sieht die goldnen Blätter bald:

Er steckt sie ein, geht eilends fort

Und läßt das leere Bäumlein dort.

25 5. Das Bäumlein spricht mit Grämen:

„Die goldnen Blätter dauern mich;

Ich muß vor den andern mich schämen,

Sie tragen so schönes Laub an sich;

Dürft' ich mir wünschen noch etwas,

30 So wünscht' ich mir Blätter von hellem Glas."

6. Da schlief das Bäumlein wieder ein,

Und früh ist's wieder aufgewacht;
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di 'na:deln,
||
di ha:ben ge'Jtoxen,

||

5

das 'boymlain,
|[
das hat ge'Jproxen:

,,'
9ale

|
maine kame'ra:den

|

ha:ben '/eine
|
'bleter 9an,

[|

9unt
'
9iy

|
ha:be nu:r 'na:deln,

||

'ni:mant
|

ry:rt 11119
'

?ari
5 ||

• 10

d\rrft 19 'vynjen,
|
vi: 19 'volt,

[|

VYnft 19 mi:r 'bleter
|
fon 'lauter

|
'golt."

vi:s 'naxt ist,
|

/left das boymlain
'
9ain,

||

9unt 'fry:
| (

9)ists
'
9aufgevaxt;

||

da bat es 'goldene
|
'bleter fain,

||

15

das va:r aine 'praxt!
||

das boymlain 'Jprnjt:
||

,,'nu:n
|
bin 19 'Jtolts!

||

'goldene
|

'bleter
|

hat 'kain
|

'bäum !

(
?)nn 'holts."

9a:ber vi: es
'
9a:bent vart,

||

gin der ju:de
|
dur9 den 'valt,

||

20

mit gro:sem 'zak
| (

9)unt gro:sem 'ba:rt,
||

de:r 'zi:t
|
di 'goldnen

|
'bleter

|

'balt;
j|

9er Jtekt zi
'
9ain,

||
ge:t

'
9ailents

|
'fort

||

9unt lest das 'le:re
|
'boymlain

|
'dort.

das 'boymlain
|
Jpr^t mit 'gre:men:

||

25

„di 'goldnen
|
'bleter

|

'dauern 11119;
||

9i9 mus fo:r den
'
9andern

|
mi9 'Je:men,

||

zi 'tra: g/g en |
zo '/e:nes

|

'laup an Z19;
j|

dvrft 19 mi:r 'vrnfen
|
'nox 9etvas,

||

zo wn/t 19 mi:r 'bleter
|

fon 'helem
|

'gla:s.
u

30

da Jli:f das 'boymlain
|
vi:der

'
9ain,

||

9unt 'fry:
| (

9)ists vi:der
'
9aufgevaxt;

||
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Da hat es glasene Blätter fein,

Das war eine Pracht!

35 Das Bäumlein spricht: „Nun bin ich froh;

Kein Baum im Walde glitzert so."

7. Da kam ein großer Wirbelwind

Mit einem argen Wetter,

Der fährt durch alle Bäume geschwind

40 Und kommt an die glasenen Blätter;

Da lagen die Blätter von Glase

Zerbrochen in dem Grase.

8. Das Bäumlein spricht mit Trauern:

„Mein Glas liegt in dem Staub,

45 Die andern Bäume dauern

Mit ihrem grünen Laub;

Wenn ich mir noch was wünschen soll,

Wünsch' ich mir grüne Blätter wohl!"

9. Da schlief das Bäumlein wieder ein,

5ö Und wieder früh ist's aufgewacht;

Da hat es grüne Blätter fein,

11 Das Bäumlein lacht

Und spricht: „Nun hab' ich doch Blätter auch,

Daß ich mich nicht zu schämen brauch'."

55 10. Da kommt mit vollem Euter

Die alte Geiß gesprungen;

Sie sucht sich Gras und Kräuter

Für ihre Jungen;

Sie sieht das Laub und fragt nicht viel,

co Sie frißt es ab mit Stumpf und Stiel.
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da hat es 'gla:zana
|
'bletor fain,

||

das va:r aina 'praxt!
||

das boymlain '/pri9t:
||

,,'nu:n
[
bin 19 'fro:;

||

35

'kain
|
'bäum

|

(')im 'valda | 'glitsort zo:."

7. da 'ka:m
|

(')ain 'gro:sor
|
'virbalvmt

|

mit ainom
'
9ar 9/jOn

|
'vetar,

||

de:r 'fe:rt
|
dur^

'
9ala

|
'boyme

|

ga'jVmt
|

(
9)unt komt an di 'gla:zanan

|
'bletar;

||

40

da 'la: g/gan |
di 'bletar

|
fon 'gla:za

|
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8. das 'boymlain
|
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||
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|
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k
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di ''andarn boyma
|
'dauern

|

45

mit i:rem 'gryinan
|
'laup;
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VYnf 19 mi:r 'gryma
|
'bletar vo:l!"

9. da Jli:f das 'boymlain
|
vi:dar

'
9ain,

||

9unt 'viidar
|

'fry:
| (

9)ists ''aufgavaxt;
|
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da hat es 'gryma
|
'bletar fain,

||

das 'boymlain
|
'laxt

|
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,,'nu:n ha:b 19 dox
j

'bletar]
'9aux,
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das 19 mi9 ni9t tsu 'Jeanan braux."
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|
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|
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|
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di
'
9alta

|
'gais gajpruqan;
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zi zu:xt Z19 'gra:s
|
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|

fy:r i:ra 'junan;
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zi 'zi:t
|
das laup

| (
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k
/x t ni9t fi:l,
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zi fnst es ''ap |
mit 'Jtumpf

| (
9)unt '/ti:l. eo
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11. Da war das Bäumlein wieder leer,

Es sprach nun zu sich selber:

„Ich begehre nun keiner Blätter mehr,

Weder grüner, noch roter, noch gelber!

65 Hätt' ich nur meine Nadeln,

Ich wollte sie nicht tadeln."

12. Und traurig schlief das Bäumlein ein,

Und traurig ist es aufgewacht;

Da besieht es sich im Sonnenschein

vo Und lacht und lacht!

Alle Bäume lachen's aus;

Das Bäumlein macht sich aber nichts draus.

13. „Warum hat's Bäumlein denn gelacht

Und warum denn seine Kameraden?" —
75 „Es hat bekommen in einer Nacht

Wieder alle seine Nadeln,

Daß jedermann es sehen kann;

Geh 'naus, sieh's selbst, doch rühr's nicht an!"

.„Warum denn nicht?" —
80 „Weil's sticht." Rücker t.

24. Eätsel.

Ein Männlein steht im Walde

Ganz still und stumm,

Es hat von lauter Purpur

Ein Mäntlein um.

Sagt, wer mag das Männlein sein,

Das da steht im Wald allein

Mit dem purpurroten Mäntelein?



V. 'im 'valda. 49

11. da va:r das 'boymlain
|
vi:dar 'le:r,
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|
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'19 volta zi 1119t 'taidaln."

12. 9unt 'trauri^y,,
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'
9ain,
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'
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j

(
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|
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'
9ala

|

'boyma
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'
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||
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|
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hats boymlain den ga'laxt

|[

9unt va'rum den
|
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|
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|

75

vi:dar
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9ala

|
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das 'je.'darman
| (

9)es 'ze:an kan;
||

•ge: 'naus,
||

zi:s 'zelpst,
||
dox 'ry:rs

|
ni9t

'
9an!"

„va'rum den ni9t?"
||

„vails 'Jt^t." rykart. 80

24. re:tsal.

9ain 'menlain
|

Jte:t rm 'valda
|

gants 'JM
[ (

9)unt '/tum,
||

9es hat fon 'lautar
|
'purpur

|

(
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k
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]
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|
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|
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|

'mentalain?
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Das Männlein steht im Walde

Auf einem Bein

10 Und hat auf seinem Haupte

Schwarz Käppiein klein.

Sagt, wer mag das Männlein sein,

Das da steht im Wald allein

.Mit dem kleinen schwarzen Käppelein?

Das Männlein dort auf einem Bein,

Mit seinem roten Mäntelein

Und seinem schwarzen Käppelein,

Kann nur die Hagebutte sein!

Hoffmann von Fallersieben.

25. Das Abenteuer im Walde.

Es regnete, was vom Himmel herunter wollte. Die

Tannen schüttelten den Kopf und sagten zu einander:

„Wer hätte am Morgen gedacht, daß es so kommen

5 würde!" Es tropfte von den Bäumen auf die Sträucher,

von den Sträuchern auf das Farnkraut und lief in

unzähligen kleinen Bächen zwischen dem Moose und den

Steinen. Am Nachmittag hatte der Eegen angefangen,

und nun wurde es schon dunkel, und der Laubfrosch,

io der vor dem Schlafengehen noch einmal nach dem Wetter

sah, sagte zu seinem Nachbar: „Vor morgen früh

wird es nicht aufhören."

Derselben Ansicht war eine Ameise, die bei diesem

Wetter im Walde spazieren ging. Sie war am Vormittag
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k
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mit Eiern in Tannenberg auf dem Markte gewesen

und trug jetzt das dafür gelöste Geld in einem

kleinen blauen Leinwandbeutel nach Hause. Bei jedem

Schritte seufzte und jammerte sie. „Das Kleid ist hin,"

5 sagte sie, „und der Hut auch! Hätt' ich nur den Regen-

schirm nicht stehen lassen, oder hätt' ich wenigstens die

Überschuhe angezogen ! Aber mit Zeugschuhen in

solchem Regen ist gar kein Weiterkommen!"

Während sie so sprach, sah sie gerade vor sich in

10 der Dämmerung einen großen Pilz. Freudig ging sie

darauf zu. „Das paßt," rief sie, „das ist ja ein Wetter-

dach, wie man es sich nicht besser wünschen kann. Hier

bleib' ich, bis es aufhört zu regnen. Wie es scheint,

wohnt hier niemand — desto besser! Ich werde mich

15 sogleich häuslich einrichten!" Das tat sie denn auch. —
Sie war eben daran, das Regenwasser aus den Schuhen

zu gießen, als sie bemerkte, daß draußen eine kleine

Grille stand, die auf dem Rücken ihr Violinchen trug.

„Hör, Ameischen," hub die Grille an, „ist es erlaubt,

20 hier unterzutreten?" — „Nur immer herein!" erwiderte

die Ameise; „es ist mir lieb, daß ich Gesellschaft bekomme."

— „Ich habe heute," sagte die Grille, „im Heidekrug

zur Kirmes aufgespielt. Es ist ein bißchen spät geworden,

und nun freue ich mich, daß ich hier die Nacht bleiben

25 kann ; denn das Wetter ist ja schrecklich , und wer weiß,

ob ich noch ein Wirtshaus offen finde."

Also trat Grillchen ein, hing sein Violinchen auf

und setzte sich zu der Ameise. Noch nicht lange saßen

sie da, als sie in der Ferne ein Lichtchen schimmern sahen.

so Als es näher kam , erkannten sie es als ein Laternchen,
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/gan !
||

9a:bar mit 'tsoy k/g Ju:9n | (
9)m

'zo^am
|

're: 9/j9ii
| (

9)ist ga:r kain 'vaitarkoman !

"

ve:rant zi 'zo:
|
'Jpra:x,

|

za: zi gara:da 'fo:r Z19 '

(
9)m

dar 'demerug
j (

9)ainan 'groisan
j

'pilts.
||
'froydi(k)/9 |

gig zi 10

darauf 'tsu:.
jj
„'das

j

'past,"
||
'ri:f zi:,

||

„das ist ja ain 'vetar-
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|
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tra:t 'gri^an
|

'
9ain,

||
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||
nox ni9t 'laga
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f

30.
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das ein Johanniswürmchen in der Hand trug. „Ich bitf

euch," sagte das Johanniswürmchen höflich grüßend,

„laßt mich die Nacht hier hleiben! Ich wollte eigentlich

nach Moosbach zu meinem Vetter, habe mich aber im

5 Walde verirrt und weiß weder aus noch ein." — „Nur

immer zu!" sagten die beiden, „es ist recht gut für

uns, daß wir Beleuchtung bekommen." Gern folgte Johannis-

würmchen der Einladung und stellte sein Laternchen auf

den Tisch. Der Schein des Lichtchens führte ihnen bald einen

10 Wanderer zu, der ziemlich ungeschickt über Laub und

Moos herangestolpert kam. Es war ein Käfer von der

großen Art. Ohne guten Abend zu sagen, trat er ein.

„Aha!" rief er, „so bin ich doch recht gegangen, und

dies ist die Zimmergesellen -Herberge." — Mit diesen Worten

15 setzte er sich, holte seinen Schnappsack hervor und begann

sein Abendbrot zu verzehren. „Ja, ja," sagte er,

„wenn man den ganzen Tag über Holz gebohrt hat, dann

schmeckt das Essen." Als er mit dem Essen fertig war,

stopfte er sich seine Pfeife, ließ sich vom Johanniswürmchen

20 Feuer geben, zündete an und fing an, ganz gemüt-

lich zu rauchen. Unterdessen war es draußen ganz dunkel

geworden und das Wetter schlimmer als vorher, da traf

zu allgemeiner Verwunderung noch ein später Gast ein.

Schon seit längerer Zeit hörte man in der Ferne ein

26 eigentümliches Schnaufen; dies kam langsam näher und

näher, und endlich erschien unter dem Pilze eine

Schnecke, die ganz außer Atem war. „Das nenne ich laufen !"

rief sie; „wie bin ich gejagt, ordentlich das Milzstechen

hab' ich bekommen. Ich will nur gleich bemerken, daß

so ich im nächsten Dorfe eine Bestellung zu machen habe,
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die Eile hat. Aber niemand kann über seine Kräfte,

besonders wenn er sein Haus trägt. Wenn die Gesellschaft

erlaubt, will ich hier ein paar Stündchen rasten; dann

kann ich nachher wieder galoppieren, als gälte es, den

5 Dampfwagen einzuholen." Niemand hatte etwas da-

gegen, daß sich die Schnecke ein gemütliches Plätzchen

aussuchte. Da setzte sie sich vor ihre Haustür, holte ein

Strickzeug hervor und fing an zu stricken. So waren nun

die fünfe da versammelt, als die Ameise das Wort nahm

10 und also sprach : „Warum sitzen wir so trübselig bei

einander und langweilen uns, da wir uns doch die Zeit

auf angenehme Weise vertreiben könnten? Ich habe daran

gedacht, daß wir uns Geschichten erzählen sollten, und gern

würde ich selbst den Anfang machen, wenn ich nur eine

15 recht hübsche Geschichte wüßte. Nun ist mir aber eben

etwas noch Besseres eingefallen. Ich sehe, daß die Grille

ihr Violinchen bei sich hat. Wenn sie nicht gar zu müde

ist, möcht' ich sie bitten, uns ein lustiges Stückchen zu

spielen, damit wir eins tanzen können."

20 Dieser Vorschlag der Ameise fand allgemeinen Bei-

fall. Die Grille aber ließ sich nicht lange nötigen, sondern

stellte sich sogleich mit ihrem Violinchen in die Mitte

und spielte das lustigste Tänzchen herunter, welches

sie auswendig wußte, während die andern um sie herum-

25 tanzten. Nur die Schnecke tanzte nicht mit. „Ich bin,"

sagte sie, „nicht gewöhnt an das schnelle Herumwirbeln

;

mir wird zu leicht schwindelig. Aber tanzt, soviel ihr

wollt, ich sehe mit Vergnügen zu und mache meine Be-

merkungen."— Die andern ließen sich denn auch gar nicht

so stören, sondern jubelten so laut, daß man es auf drei
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||

9i9 ha:ba daran

ga'daxt,
|

das vi:r uns ga'J^tan ertse:lan zoltan,
||

9unt gern

VYrda 19 'zelpst
|

dan
'9anfag maxan,

|
ven 19 nu:r aina

re9t 'hypja gaji9ta
|

'vYsta.
||
nu:n ist mi:r 9a:bar

'
9e:ban

j

15:

9etvas nox 'besaras 9aingafalan.
||

9i9 'ze:a,
|

das di 'grila
|

(
9)i:r vio'liimjan bai Z19 hat. | ven zi ni9-t 'ga:r

|

tsu 'my.'da

ist,
j

11109t 19 zi 'bitan,
| (

9)uns ain 'lusti g/jas
|

',ftYk9an tsu

Jpi:lan,
||
damit vi:r ains 'tantsan kenan."

di:zar 'fo:rTla:
k
/x j

dar
'
9a:maiza

|

fant alga'mainan
[

'bai- 20

fal.
||
di 'grila 9a:bar

j

li:s Z19 ni9t 'lana
|

'ne:ti g/jan,
j

zondarn

Jtelta ZI9 zo'glai9
|
mit i:ram vio'li:n9an

| (
9)m di 'mita

|

(
9)unt Jpiilta das 'lusti^/gsta

|
'tents9an herunter,

|
ve^as

zi
'
9ausvendi^kys

vusta,
||
ve:rant di

'
9andarn

| (
9)um zi he'rum-

tantstan.
||
'nu:r

|

di 'Jheka
j

tantsta ni9t 'mit.
|| „

9i9 'bin,"
||
25

'za:
k
/x ta zi:,

||

„1119t ga 've:nt
| (

9)an das 'Jhela jhe'rumvirbaln;
||

mi:r virt tsu lai^rt 'Jvmdali(
k
y? .

||

9a:bar 'tantst,
|

zofi:l i:r

'volt,
||

9i9 ze:a mit fer'gny: a/jan
|

'tsu:
j (

9)unt maxa maina ba-

'merkugan."
||

— di
'
9andarn

|

li:san zi9 den 9aux 'ga:r ni9t
|

'Jte:ran,
j

zondarn ju:baltan
|

zo laut,
|
das man es auf 'drai ! so
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Schritte Entfernung hören konnte. Aber ach! durch welch

ein furchtbares, ungeahntes Ereignis wurde plötzlich

ihr Fest unterbrochen! Der Pilz, unter welchem die

lustige Gesellschaft tanzte, gehörte leider einer alten

5 Kröte. An schönen Tagen saß sie oben auf dem

Dache, wie die Kröten zu tun pflegen; trat aber schlecht

Wetter ein, so kroch sie unter den Pilz, und es konnte

ihretwegen regnen von Pfingsten bis Weihnachten.

Diese Kröte nun war am Nachmittag nach dem

10 nächsten Moor zu ihrer Base, einer Unke, gegangen

und hatte sich mit derselben bei Kaffee und Napfkuchen

so viel erzählt, daß es darüber dunkel geworden war.

Jetzt am Abende kam sie ganz leise nach Hause ge-

schlichen. Über den Arm hatte sie ihren Arbeitsbeutel

15 hängen, und in der Hand trug sie einen roten Regen-

schirm mit messingener Krücke. Als sie in ihrem Hause den

Jubel hörte, trat sie noch leiser auf; so kam es,

daß die Leutchen drinnen sie nicht eher gewahr wurden, als

bis sie mitten unter ihnen stand.

20 Das war eine unerwartete Störung! Der Käfer fiel

vor Schreck auf den Rücken, und es dauerte fünf

Minuten, ehe er wieder auf die Beine kommen konnte.

Das Leuchtkäferchen dachte zu spät daran, daß es sein

Laternchen hätte auslöschen sollen, um in der Dunkelheit

25 zu entwischen.

Die Grille ließ mitten im Takt ihr Violinchen

fallen, die Ameise sank aus einer Ohnmacht in die

andere, und selbst die Schnecke, die sonst nicht leicht aus

der Fassung zu bringen ist, bekam Herzklopfen. Sie wußte

so sich aber schnell zu helfen; sie kroch in ihr Häuschen,
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'Jnta
j (

9)ent'fernug
|

'berran konta.
||

9a:bar
'
9ax!

|
dur9 vel9

ain 'fur9tba:ras,
1

9unga'9a:ntas
[ (

9)er'9ai9/jnis
|

vurda pletsli^
|

(
9)i:r 'fest

| (
9)untar'broxan!

||
dar 'pilts,

|

(')untar ve^am di

'lusti g
/j a

[

ga 'zeljaft
[
'tantsta,

||

gabeirta laidar
|

(')ainar
'
9altan

|

'kreita.
||

9an 'Jb:nan
|

'ta: g
/g an |

za:s zi
'
9o:ban

| (
9)auf dam 5

'daxa,
||
vi di 'kro:tan

|
tsu 'tum pfle: 9/jan;

||
tra:t 9a:bar 'Jh(}t\

'vetar 9ain,
||
zo krox zi ''untar dan pilts,

||

9unt es konta
'
9i:ratve:9/jan

|
're:9/jnan

|
fon 'pfigstan

|
bis 'vainaxtan.

di:za 'kre:ta nu:n
|
va:r am na:xmita: k/x |

na:x dam

'neusten
|

'mo:r
|
tsu i:rar 'ba:za,

|

(')ainar ''ugka, gagagan|| 10

^unt bata ZI9 mit darzelban bai 'kafe:
| (

9)unt napfkuixan
|

zo 'fi:l
| (

9)er'tse:lt,||das es dary:bar 'dugkal gavordan varr.
||

'jeist
|

(')am
'
9a:banda

|

ka:m zi gants 'laiza
|

na:x 'bauza ga-

'/li9an.
||

9y:bar dan ''arm
j
bata zi i:ran ''arbaitsboytal

hegan,
||

9unt in dar 'hant
|

tru: k/x zi ainan 'ro:tan
|
're:9/jan- 15

J"irm
|

mit 'mesiganar
|

'kryka.
||
'als zi in i:ram 'bauza

|

dan

ju:bal he:rta,
||

tra:t zi nox 'laizar 9auf;
||
zo 'ka:m es,

|

das di 'loyt9an dnnan
|

zi ni9t
'
9e:ar

|

ga'va:r vurdan,
||

9als

bis zi 'mitan
|

'
9untar i:nan Jtant.

das va:r aina 'uner'vartata
|
'Jte.'rug!

||
dar 'ke:far

|
fi:l 20

fo:r 'JVek
| (

9)auf dan 'rvkan,
|| 'unt es dauarta Traf

|

mi'nuitan,
||

'e:a er vi:dar auf di 'baina koman konta.
|j

das 'loy9tke:far9an
|
daxta tsu 'Xpert daran,

||
das es zain

la 'ten^an
|

beta ''auslejan zolan,
|

(')um in dar 'dugkalbait
|

tsu entViJau. 25

di 'gnla
|

li:s 'mitan
| (

9)im 'takt
| (

9)i:r vio'li:n9an

falan,
||

di
'
9a:maiza

|
zagk aus

'
9ainar

|

'
9o:nmaxt

| (
9)m di

'
9andara,

||

9unt zelpst di 'Jneka,
|[
di: 'zonst

|
n^t 'laiQt

|

(')aus

dar 'fasug tsu brigan ist,
||
baka:m 'hertsklopfan.

||
zi vusta

ZI9 a:bar 'Jnel
|
tsu 'helfan; | zi krox in i:r 'boys9an,

||
30



60 Y. IM WALDE.

riegelte die Tür hinter sich ab und sprach zu sich: „Was

da will, kann kommen! Ich bin für niemand zu sprechen."

— Nun hättet ihr aber hören sollen, wie die Kröte die

armen Leute herunter machte! „Sieh einmal an," rief sie

5 zornig und schwang ihren Kegenschirm, „da hat sich ja

ein schönes Lumpengesindel zusammengefunden! Ist das

hier eine Herberge für Landstreicher und Dorfmusikanten?

Ich sag' es ja, nicht aus dem Haus kann man gehen,

gleich ist der Unfug los! Augenblicklich packt jetzt

jo eure Siebensachen ein, und dann fort mit euch, oder

ich will euch schon Beine machen!"—Was war da zu tun?

Die armen Leute wagten gar nicht, sich erst aufs Bitten

zu legen , sondern nahmen still ihre Sachen auf, riefen

der Schnecke durchs Schlüsselloch zu, daß sie mitkommen

15 solle, und als auch diese sich fertig gemacht hatte, zogen

sie alle zusammen von dannen. Das war ein kläg-

licher Auszug! Voran das Johanniswürmchen, um auf

dem Wege zu leuchten, dann der Käfer, dann die Ameise,

dann das Grillchen und zuletzt die Schnecke. Der Käfer,

20 der eine gute Lunge hatte, rief von Zeit zu Zeit:

„Ist hier kein Wirtshaus?" Aber alles Rufen war ver-

geblich. Als sie ein Stück gegangen waren, merkten sie,

daß die Schnecke nicht mehr bei ihnen war. Sie riefen alle

zusammen in denWald zurück: „Schnecke! Schnecke! beeil'

25 dich!"— erhielten aber keine Antwort. Die Schnecke mußte

wohl soweit zurückgeblieben sein, daß sie diese Rufe

nicht mehr hören konnte. Die andern zogen betrübt

weiter, und nach langem Umherirren fanden sie unter

einer Baumwurzel ein leidlich trockenes Plätzchen. Da

30 brachten sie die Nacht zu unter großer Unruhe und ohne
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ri: 9/,alte di 'ty:r hinter Z19 9ap
||

9unt '/pra:x tsu Z19:
||

„vas

da 'vil,|kan 'komen!
||

'19, bin fy:r 'ni:mant
|
tsu 'JpreQan."

||— nu:n hetet i:r 9a:ber 'he:ran zolen,
|
vi di 'kre:ta

|
di

'
9arman

|

'loyta
j

he 'runter maxta!
||

„zi: ainma.'l ''an,"
||
'ri:f zi

|

'tsormW/,;
| (

9)unt /vag irren 're^/jenfirm,
||
„da hat Z19 ja 5

ain '/eines
j
'lumpengezindel

|
tsu'zamengefunden!

||

9ist das

hi:r aine 'herber 9/je |fy:r 'lant/trai9er
| (

9)unt 'dorfmuizikanten ?

j|

9i$ 'za: g
/g es ja:,

||
ni9t aus dem 'haus kan man ge:en,

|

'glai5 | (
9)ist der

'
9unfu: k/x |

losl
||

9au9/g en'blikli9| pakt jetst

oyre 'zi:benzaxen 9ain,
|

(')unt dan 'fort mit oy9,
[ (

9)o:der 10

19 vil oy9 Jb:n 'baine maxen!"
||
— vas va:r da: tsu 'tu:n?

||

di ''armen
|

'loyte
|

'va:
k
/x ten ga:r n^t,

|

Z19 9e:rst aufs 'bitan

tsu leiten,
j|
zondern na:men 'JM

j (
9)i:re 'zaxen 'auf,

||
ri:fen

dar 'Jneke
|
durfs '/lvsellox

|
'tsu:,

|
das zi 'mrtkomen

zole,|| 9unt als 9aux 'di:ze(zi9 'fertig gamaxt hata,|| tso:9/
g an 15

zi
'
9ale

|

tsu'zamen] fon 'danen.
||
das va:r ain 'kle:

1
*/,; 119er

|

'
9austsu: k/x !

||
fo:'ran| das jo'hanisvYrm9an,

||

9um auf dam
ve:fl/j9

|

tsu 'by9ten,
||
'dan

[

der 'ke:fer,
j|
'dan

|
di

'
9a:maize,||

'dan
|
das 'gri^an

||

9unt tsu'letst|di 'Jheke.
||
der 'ke:far,

||

de:r aine 'gu:te
|
'luge hate,

||
ri:f fon 'tsait

|
tsu 'tsait:

|j
20

„
9ist hi:r kain virtshaus?"

||

9a:ber
'
9ales

|
'ru:fen

|

va:r fer-

'gepli9.
||

9als zi ain '/tvk
|

ge'gagen va:ren,
|
'merkten zi,

|

das di '/neke
|
1119t me:r 'bai i:nen va:r.

||
zi 'ri:fen

|

'
9ale

J

tsu'zamen
| (

9)m den 'valt tsurvk:
||
„'/neke!

||
'/neka!

||
ba'9ail

019!"
||

— 9erhi:lten 9a:ber kaine
'
9antvort.

||
di '/neke [muste 25

vo:l zo'vait
|

tsu'rvk gebli:ben zain,
|
das zi di:ze 'ru:fa

j

1119t me:r 'he:ran konta.
||
di '9andarn

|

tso:9/g en be'try:pt
|

'vaiter,
|

9unt na:x 'lagern
| (

9)um'he:r 9iren
|
fanden zi unter

ainer 'baumvurtsel
| (

9)ain laitli^
|
'trokenes

|
'plets9en.

||
da:

braxtan zi di 'naxt tsu:
|j

9untar 'gro:ser
|

'
9unru:a,

| (
9)unt

'
9o:ne

|
30
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viel zu schlafen. Wenn sie auch mit heiler Haut davon

gekommen, es blieb doch immerhin ein schlimmes Aben-

teuer, und die mit dabei gewesen sind, werden daran

denken, so lange sie leben. Trojan.

26. Vom listigen Grasmücklein

ein lustiges Stücklein.

Klaus ist in den Wald gegangen,

Weil er will die Vöglein fangen;

Auf den Busch ist er gestiegen,

Weil er will die Vöglein kriegen.

5 Doch im Nestchen sitzt das alte

Vögelein just vor der Spalte,

Schaut und zwitschert: „Ei, der Taus!

Kinderlein, es kommt der Klaus!

Hu, mit einem großen Prügel,

io Kinderlein, wohl auf die Flügel!"

Prr, da flattert's: husch, husch, husch!

Leer das Nest und leer der Busch,

Und die Vöglein lachen Klaus

Mit dem großen Prügel aus,

15 Daß er wieder heimgegangen,

Zornig, weil er nichts gefangen,

Daß er wieder heimgestiegen,

Weil er könnt' kein Vöglein kriegen.

Gull.
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'fi:l
|
tsu '/laifan.

|]
ven zi 'aux mit 'hailar

|

'haut
|
da 'fon

gakoman,
||

9es bli:p 'dox
| (

9)imar'hin
| (

9)ain '/limas
|

'
9a:ban-

toyar,
||

9unt 'di:
|

'mit
|
da'bai gave'.zan zint

, |

veirdan daran

'degkan,
|
zo 'laga

|
zi 'leiban. tro:ja:n.

26. fom 'listi g/jan
|
'graismyklain

|

(
9)ain 'lusti 9/jas

|
'JtYklain.

'klaus
| (

?)ist in den 'valt gagagan,
||

vail er vil di 'fe: g/jlain fagen;
||

'auf den 'buj ist er ga/ti: 9
/j an , ||

vail er vil di 'fe: 9/jlain kri: 9/jan.
||

dox im 'nest9an
|
zitst das

'
9alta

|

5

'fe: 9/jalain
|

just
|
fo:r dar 'Jpalta,

||

'Jaut
| (

9)unt 'tsvitfart:
||

,,'
9ai,

j
dar 'taus!

||

'kindarlain, |
9es körnt dar 'klaus!

||

'hu:,
|[
mit ainam 'groisan

|

'pry: 9/jal,
||

'kindarlain,
||

'vo:l
|
''auf

|
di 'fly: 9/jal!"

||

io

'pr:,
||
da 'flatarts:

||
'huj",

|
'huj",

|

'hu/!
||

'le:r
|
das 'nest

||

9unt 'le:r
|
dar 'buj",

||

9unt di 'fe:g/jlain
|
laxan 'klaus

|

mit dam 'groisan
|
'pry: 9/jal

||

'
9aus,

||

das er viidar 'haimgagagan,
||

15

'tsnrni(kyQ , ||
vail er 'nu^ts

|

ga'fagan,
||

das er viidar 'haimga/ti: 9
/j an , ||

vail er kont kain 'fei 9/jlain kri:g/jen.

gyl.
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27. Wettstreit.

1. Der Kuckuck und der Esel,

Die hatten großen Streit,

Wer wohl am besten sänge

Zur schönen Maienzeit.

5 2. Der Kuckuck sprach: „das kann ich!"

Und hub gleich an zu schrei'n.

„Ich aber kann es besser!"

Fiel gleich der Esel ein.

3. Das klang so schön und lieblich,

10 So schön von fern und nah;

Sie sangen alle beide:

Kuku Kuku ia!

Hoffmann von Fallersleben.

28. Eichhorn und Wind.

Eichhorn: Huhu! wie bläst du kalt, Herr Wind!

Mein Türchen stopf ich zu geschwind.

Und tu' mir ein andres auf da drüben.

Wind: Ich blase auch dort ganz nach Belieben.

5 Eichhorn: So mache ich jenes wieder zu

Und rufe vergnügt: „Bleib draußen du!"

Der Wind, der machte ein bös Gesicht,

Das Eichhorn sah es eben nicht.

Der Wind, der schüttelte an dem Baum,

io Das Eichhorn drinnen merkt' es kaum:

Es ließ ihm draußen seinen Lauf

Und knackte sich ein Nüßchen auf.
Hey.
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27. vet/trait,

1. dar 'kukuk
| (

9)unt dar
'
9e:zal,

||

di: hatan 'grorsan
|
'Jtrait,

||

've:r vo:l
J

(')am 'besten
|
'zega

|

tsur '/e:nan
|
'maiantsait.

2. dar 'kukuk | '/pra:x :
||
„das 'kan|'9i9!"

||

9unt hu:p glai^
'
9an

|
tsu 'Jrain.

||

,,'
9i9 9a:bar

|
kan es 'besar!"

||

fi:l 'gläi9
j
dar

'9e:zal 9ain.

3. das 'klag
|
zo 'Je:n

| (
9)unt 'li:pli9,

||

zo 'Je:n
j
fon 'fern

| (
9)unt 'na:;

||

—
zi 'zagan

|

'
9ala

|
'baida:

||

ku'ku:
||
ku'ku:

||

9i:'a:!

'hofman I fon 'falarsle:ban-

10

28. 'ai^born
| (

9)unt 'vint.

'
9 ai9born:|bu:'bu:!

||
vi 'blerst du

|
'kalt,

||
her 'vmt!

||

main 'ty:r9dn
|

/topf 19 'tsu:
|

ga'jVmt
|

(
9)unt tu: mi:r ain

'9andras
|

'
9auf

|

da 'dry:ban.

Vint:
|[

9i9 bla:za 9aux 'dort
|
'gants

[
na:x ba'lnban.

/9
ai9born:||zo maxa 19 je:nas

|
vi:dar 'tsu:

|

5

(
9)unt ru:fa fer'gny: k/;t:

||

„blaip 'drausan du:!"

dar 'vmt,
||
de:r maxta ain 'be:s

|

ga'zi9t,
||

das
'9ai9born

|
'za: es 9e:ban ni9t.

||

dar 'vmt,
||
de:r 'JYtalta

j (
9)an dam 'bäum,

|

das
'
9ai9horn

|
'drman

|

'merkt es kaum:
||

10

9es li:s i:m 'drausan
|
zainan 'lauf,

|

(
9)unt knakta Z19 ain 'nYS9an 9auf. hai.

Vietor, Deutsches Lese!), i. Lautschr. II.
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29. Eichhörnchen.

Heißa, wer tanzt mit mir?

Lustig und munter!

Kopfüber, kopfunter

Mit Manier!

5 Immerfort

Von Ort zu Ort,

Jetzo hier,

Jetzo dort! Hopp!

Ohne Euh, ohne Bast,

io Vom Zweig auf den Ast,

Vom Ast auf den Wipfel hoch in die Luft,

Im Blättersäusel und Blütenduft!

Immerzu

Ohne Bast, ohne Buh!

15 Heut ist Kirms, und heut ist Ball!

Spielet, Drossel, Nachtigall,

Stieglitz, Amsel, Fink und Specht,

Pfeift und geigt und macht es recht!

Ich hin ein Mann,

20 Der tanzen kann.

Hänschen Eichhorn heiß' ich,

Was ich gelernt haV, weiß ich.

Kommt der Jäger in Wald hinein,

Will mir kein Vogel singen;

?5 Hänschen läßt das Tanzen sein,

Tanzen, Hüpfen und Springen;
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29. 'ai^on^an.

'baisa:,
||
ve:r 'tantst mit mi:r?

||

'lustig
|

(')unt munter!
||

kopf'9y:bar,
|
köpf ''unter

[|

mit ma'niir!

''imorj'fort
||

5

fon
'
9ort

|
tsu ''ort,

||

'jetso:
|
'hi:r,

||

'jetso:
|
'dort!

||
'hop!

9o:na 'ru:,
||

9o:na 'rast,
||

fom 'tsvai«/,
| (

9)auf dan
'
9ast,

||
10

fom
'
9ast

| (
9)auf dan 'vipfal

|
'bo:x

| (
9)m di 'luft,

|

9im 'bletarzoyzal
|

(')unt 'bly:tenduft!

'
9imar|'tsu:

||

9o:na 'rast,
||

9o:na 'ru:!
||

hoyt ist 'kmns,
||

9unt hoyt ist 'bal!
\\

15

'Xpidot,
||
'drosal,

|
'naxtigal,

|

'Jtim/jlits,
|

'
9amzal,

|
'figk

| (
9)unt 'jpe9t, ||

'pfaift
| (

9)unt 'gai k/g t | (
9)unt maxt es 're9t! ||

'19 bin ain 'man,
|

de:r 'tantsan kan. 20

'bens98n
|
^ai^horn

|
'bais 19,

||

vas 19 ga 'lernt ha:p,
|
'vais 19.

||

komt dar 'je: g/jar
| (

9)m 'valt bmain,
(

vil mi:r kain 'fo: g
/g al |

'zirjan;
||

'bens99n
|
lest das 'tantsan

|
'zain,

||
25

'tantsan,
|
'bvpfon

|

(')unt 'Jprigan;
||
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Häuschen schlüpft hinein zum Haus,

Hänschen schaut zum Haus heraus,

Hänschen lacht den Jäger aus.

Hoffmann von Falleraleben.

30. Häslein.

Unterm Tannenbaum im Gras

Gravitätisch sitzt der Has,

Wichst den Bart und spitzt das Ohr,

Duckt sich nieder, guckt hervor,

5 Zupft

Und leckt sich,

Rupft

Und reckt sich;

Endlich macht er einen Sprung:

io »Hei, was bin ich für ein Jung'!

Schneller noch als Hirsch und Reh

Spring' ich auf und ab die Höh',

Wer ist's, der mich fangen kann?

Tausend Hund' und hundert Mann,

15 Gleich will ich's mit ihnen wagen,

Soll mich keiner doch erjagen.

Und der Graf auf seinem Schloß

Hat im ganzen Stall kein Roß

Und auch keinen Reitersknecht,

20 Der mir nachgaloppen möcht'."

„Häslein, nimm dich doch in acht,

Hund und Jäger schleichen sacht!
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Eh' du's denkst, da zuckt es rot,

Und die Kugel schießt dich tot."

25 Aber 's Häslein hat sich jetzt

Wie ein Männleia hingesetzt,

Schaut nicht auf und schaut nicht um —
„Bst, wer kommt so still und stumm

Dort durch Busch und Dorn und Korn
30 Mit dem Stutz' und Pulverhorn?

Hu! der Jäger ist es schon!

Häslein, Häslein, spring davon!

's ist zu spät; es blitzt und pufft,

Und der Eauch steigt in die Luft, t

35 Und das Häslein liegt, o weh!

Totgeschossen in dem Klee." Gull.

31. Waldlust,

1. Ich möchte ein Jäger sein,

Durchstreifen Feld und Hain,

Möchte der Vögel Ruf verstehen,

Möchte hören der Winde Wehen,
5 Wenn die Tannen rauschen darein!

Ich möchte ein Jäger sein!

2. Ich möchte ein Jäger sein!

Frühmorgens beim ersten Schein

War' ich im Walde schon wieder

*o Und hörte der Vögel Lieder

Und hörte den Kuckuck schrei'n.

Ich möchte ein Jäger sein!
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3. Ich möchte ein Jäger sein!

Im Mondschein stand' ich allein

15 Am Waldweg; jetzt kommt es gegangen,

Das Eeh; mit freudigem Bangen

Nahm' ich die Büchse und — nein!

Ich möchte kein Jäger sein!° Kerner.

32. Der weiße Hirsch.

Es gingen drei Jäger wohl auf die Birsch,

Sie wollten erjagen den weißen Hirsch.

Sie legten sich unter den Tannenbaum;

Da hatten die drei einen seltsamen Traum.

Der erste.

5 „Mir hat geträumt, ich klopf auf den Busch,

Da rauschte der Hirsch heraus, husch husch!'4

Der zweite.

„Und als er sprang mit der Hunde Geklaff,

Da brannt' ich ihn auf das Fell, piff paff!"

Der dritte.

„Und als ich den Hirsch an der Erde sah,

io Da stieß ich lustig ins Hörn, trara!"

So lagen sie da und sprachen, die drei,

Da rannte der weiße Hirsch vorbei.

Und eh' die Jäger ihn recht gesehn,

So war er davon über Tiefen und Höhn.

15 Husch husch! piff paff! trara! Unland.
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33. Fuchs und Ente.

Fuchs: Frau Ente, was schwimmst du dort auf dem Teich?

Komm doch einmal her an das Ufer gleich;

Ich hab' dich schon lange was wollen fragen.

Ente: Herr Fuchs, ich wüßte dir nichts zu sagen.

5 Du bist mir so schon viel zu klug,

Drum bleib' ich dir lieber weit genug.

Herr Fuchs, der ging am Ufer hin

Und war verdrießlich in seinem Sinn;

Es lüstete ihn nach einem Braten,

io Das hatte die Ente gar wohl erraten.

Heut hätt' er so gerne schwimmen können;

Nun mußt' er ihr doch das Leben gönnen.
Hey.

34. Der Wolf und der Mensch.
A

Der Fuchs erzählte einmal dem Wolf von der

Stärke des Menschen, kein Tier könnte ihm widerstehen,

und sie müßten List gebrauchen, um sich vor ihm zu

5 erhalten. Da antwortete der Wolf: „Wenn ich nur ein-

mal einen Menschen zu sehen bekäme! Ich wollte doch

auf ihn losgehen." „Dazu kann ich dir helfen," sprach

der Fuchs, „komm nur morgen früh zu mir, so will ich

dir einen zeigen." Der Wolf stellte sich frühzeitig ein,

io und der Fuchs brachte ihn hinaus auf den Weg, den

. der Jäger alle Tage ging.
.

Zuerst kam ein alter

.abgedankter Soldat. „Ist das ein Mensch?" fragte

der Wolf. „Nein," antwortete der Fuchs, „das ist einer
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gewesen." Danach kam ein kleiner Knabe, der zur

Schule wollte. „Ist das ein Mensch?" „Nein, das will

erst einer werden." Endlich kam der Jäger, die Doppel-

flinte auf dem Rücken und den Hirschfänger an der

5 Seite. Sprach der Fuchs zum Wolf: „Siehst du, dort

kommt ein Mensch, auf den mußt du losgehen; ich aber

will mich fort in meine Höhle machen."

Der Wolf ging nun auf den Menschen los; der Jäger,

als er ihn erblickte, sprach: „Es ist schade, daß ich keine

10 Kugel geladen habe," legte an und schoß dem Wolf

das Schrot ins Gesicht. Der Wolf verzog das Gesicht ge-

waltig, doch ließ er sich nicht schrecken und ging vorwärts:

da gab ihm der Jäger die zweite Ladung. Der Wolf verbiß

den Schmerz und rückte dem Jäger zu Leibe: da zog

15 dieser seinen blanken Hirschfänger und gab ihm links

und rechts ein paar Hiebe, daß er, über und über

blutend, mit Geheul zu dem Fuchs zurücklief.

„Nun, Bruder Wolf," sprach der Fuchs, „wie bist du

mit dem Menschen fertig geworden?" „Ach," antwortete

20 der Wolf, „so hab' ich mir die Stärke des Menschen nicht

vorgestellt; erst nahm er einen Stock von der Schulter und

blies hinein, da flog mir etwas ins Gesicht, das hat

mich ganz entsetzlich gekitzelt; danach pustete er noch

einmal in den Stock, da flog nnYs um die Nase, wie Blitz

25 und Hagelwetter, und wie ich ganz nahe war, da zog

er eine blanke Rippe aus dem Leib, damit hat er so

auf mich losgeschlagen, daß ich beinah tot wäre liegen

geblieben." „Siehst du," sprach der Fuchs, „was du für ein

Prahlhans bist: du wirfst das Beil so weit, daß 'du's nicht

30 wieder holen kannst." Brüder Grimm.
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35. Der Wolf.

Hans hütete nicht weit von einem großen Walde

die Schafe. Eines Tages schrie er, um sich einen Spaß

zu machen, aus allen Kräften: „Der Wolf kommt! Der

5 Wolf kommt!" Die Bauern kamen sogleich mit Äxten und

Prügeln in Scharen aus dem nahen Dorfe gelaufen

und wollten den Wolf totschlagen. Da sie jedoch nichts von

einem Wolfe sahen, gingen sie wieder heim, und Hans

lachte sie heimlich aus. i/

io Am andern Tage schrie Hans wieder: „Der Wolf!

derWolf!" Die Bauern kamen wieder heraus, wiewohl nicht

mehr so zahlreich als gestern. Da sie aher keine

Spur von einem Wolf erblickten, schüttelten sie die Köpfe

und gingen voll Verdruß nach Hause.

io Am dritten Tage kam der Wolf wirklich. Hans

schrie ganz erbärmlich : „ Zu Hilfe ! zu Hilfe ! Der Wolf!

der Wolf !

" Allein diesmal kam ihm kein einziger

Bauer zu Hilfe. Der Wolf brach in die Herde ein,

erwürgte mehrere Schafe und darunter das artigste

20 Lämmchen, das dem Knaben selbst gehörte, und das

er ungemein lieb hatte. <y Schmid.

36. Der Wolf und die sieben jungen Geißlein.

Es war einmal eine alte Geiß, die hatte sieben

junge Geißlein und hatte sie lieb, wie eine Mutter ihre

Kinder lieb hat. Eines Tages wollte sie in den Wald gehen

5 und Futter holen, da rief sie alle sieben herbei und
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sprach: „Liebe Kinder, ich will hinaus in den Wald,

seid auf eurer Hut vor dem Wolf; wenn er herein kommt,

so frißt er euch alle mit Haut und Haar. Der Böse-

wicht verstellt sich oft, aber an seiner rauhen Stimme

5 und an seinen schwarzen Füßen werdet ihr ihn gleich

erkennen." Die Geißlein sagten: „Liebe Mutter, wir

wollen uns schon in acht nehmen, ihr könnt ohne Sorge

fortgehen." Da meckerte die Alte und machte sich getrost

auf den Weg.

10 Es dauerte nicht lange, so klopfte jemand an die

Haustür und rief: „Macht auf, ihr lieben Kinder,

eure Mutter ist da und hat jedem von euch etwas

mitgebracht." Aber die Geißerchen hörten an der rauhen

Stimme, daß es der Wolf war. „Wir machen nicht auf,"

15 riefen sie, „du bist unsere Mutter nicht, die hat eine

feine und liebliche Stimme, aber deine Stimme ist rauh;

du bist der Wolf." Da ging der Wolf fort zu einem

Krämer und kaufte sich ein großes Stück Kreide; die aß

er und machte damit seine Stimme fein. Dann kam er

20 zurück, klopfte an die Haustür und rief: „Macht auf,

ihr lieben Kinder, eure Mutter ist da und hat jedem

von euch etwas mitgebracht." Aber der Wolf hatte seine

schwarze Pfote in das Fenster gelegt, das sahen die

Kinder und riefen: „Wir machen nicht auf, unsere

25 Mutter hat keinen schwarzen Fuß, wie du; du bist der

Wolf." Da lief der Wolf zu einem Bäcker und sprach:

„Ich habe mich an den Fuß gestoßen, streich mir Teig

darüber." Und als ihm der Bäcker die Pfote bestrichen

hatte, so lief er zum Müller und sprach: „Streu' mir weißes

so Mehl auf meine Pfote!" Der Müller dachte: „Der Wolf
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will einen betrügen," und weigerte sich, aber der Wolf

sprach: „Wenn du es nicht tust, so fresse ich dich." Da

fürchtete sich der Müller und machte ihm die Pfote weiß.

Ja, so sind die Menschen.

5 Nun ging der Bösewicht zum dritten Mal zu der Haus-

türe, klopfte an und sprach: „Macht mir auf, Kinder,

euer liebes Mütterchen ist heimgekommen und hat jedem

von euch etwas aus dem Walde mitgebracht." Die Geißer-

chen riefen: „Zeig' uns erst deine Pfote, damit wir

10 wissen, daß du unser liebes Mütterchen bist." Da legte

er die Pfote ins Fenster, und als sie sahen, daß sie weiß

war, so glaubten sie, es wäre alles wahr, was er

sagte , und machten die Türe auf. Wer aber herein-

kam, das war der Wolf. Sie erschraken und wollten sich

15 verstecken. Das eine sprang unter den Tisch, das zweite

ins Bett, das dritte in den Ofen, das vierte in die

Küche, das fünfte in den Schrank, das sechste unter

die Waschschüssel, das siebente in den Kasten der Wanduhr.

Aber der Wolf fand sie alle und machte nicht langes

20 Federlesen : eins nach dem andern schluckte er in seinen

Rachen; nur das jüngste in dem Uhrkasten, das fand

er nicht. Als der Wolf seine Lust gebüßt hatte, trollte

er sich fort, legte sich draußen auf der grünen Wiese

unter einen Baum und fing an zu schlafen.

25 Nicht lange danach kam die alte Geiß aus dem

Walde wieder heim. Ach, was mußte sie da erblicken!

Die Haustüre stand sperrweit auf: Tisch, Stühle und

Bänke waren umgeworfen, dieWaschschüssel lag in Scherben,

Decke und Kissen waren aus dem Bett gezogen. Sie suchte

30 ihre Kinder, aber nirgend waren sie zu finden. Sie rief
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sie nacheinander bei Namen, aber niemand antwortete.

Endlich, als sie an das jüngste kam, da rief eine ferne

Stimme: „Liebe Mutter, ich stecke im Uhrkasten." Sie

holte es heraus, und es erzählte ihr, daß der Wolf gekommen

5 wäre und die andern alle gefressen hätte. Da könnt ihr

denken, wie sie über ihre armen Kinder geweint hat.

Endlich ging sie in ihrem Jammer hinaus, und das

jüngste Geißlein lief mit. Als sie auf die Wiese kam,

so lag da der Wolf an dem Baum und schnarchte, daß

10 die Äste zitterten. Sie betrachtete ihn von allen Seiten

und sah, daß in seinem angefüllten Bauch sich etwas

regte und zappelte. „Ach Gott," dachte sie, „sollten

meine armen Kinder, die er zum Abendbrot hinunter-

gewürgt hat, noch am Leben sein?" Da mußte das Geiß-

15 lein nach Haus laufen und Schere , Nadel und Zwirn

holen. Dann schnitt sie dem Ungetüm den Wanst auf,

und kaum hatte sie einen Schnitt getan, so streckte schon

ein Geißlein den Kopf heraus, und als sie weiterschnitt, so

sprangen nacheinander alle sechse heraus, und waren

20 noch alle am Leben und hatten nicht einmal Schaden ge-

litten, denn das Ungetüm hatte sie in der Gier ganz hinunter-

geschluckt. Das war eine Freude! Da herzten sie ihre

liebe Mutter und hüpften wie ein Schneider, der Hochzeit

hält. Die Alte aber sagte : „ Jetzt geht und sucht Wacker-

25 steine, damit wollen wir dem gottlosen Tier den Bauch

füllen, so lange es noch im Schlafe liegt." Da schleppten die

sieben Geißerchen in aller Eile die Steine herbei und steckten

sie ihm in den Bauch, so viel sie hineinbringen konnten.

Dann nähte ihn die Alte in aller Geschwindigkeit wieder

so zu, daß er nichts merkte und sich nicht einmal regte.
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Als der Wolf endlich ausgeschlafen hatte, machte

er sich auf die Beine, und weil ihm die Steine im

Magen so großen Durst erregten, so wollte er zu

einem Brunnen gehen und trinken. Als er anfing zu

5 gehen und sich hin und her zu bewegen, so stießen

die Steine in seinem Bauch aneinander und rappelten.

Da rief er:

„Was rumpelt und pumpelt

In meinem Bauch herum?
10 Ich meinte, es wären sechs Geißlein,

So sind's lauter Wackerstein."

Und als er an den Brunnen kam und sich über das Wasser

bückte und trinken wollte, da zogen ihn die schweren

Steine hinein, und er mußte jämmerlich ersaufen. Als

15 die sieben Geißlein das sahen, da kamen sie herbeigelaufen,

riefen laut: „Der Wolf ist tot! Der Wolf ist tot!''

und tanzten mit ihrer Mutter vor Freude um den Brunnen

herum. Brüder Grimm.

37. Rotkäppchen.
/ / /

/ Es war einmal eine kleine süße Dirne, die hatte

jedermann lieb, der sie nur ansah, am allerliebsten

aber ihre Großmutter, die wußte gar nicht, was sie alles

ö dem Kinde geben sollte. Einmal schenkte sie ihm ein

Käppchen von rotem Sammet, und weil ihm das so wohl

stand und es nichts anders mehr tragen wollte, hieß

es nur das Rotkäppchen. Eines Tages sprach seine

Mutter zu ihm: „Komm, Rotkäppchen, da hast du ein Stück

io Kuchen und eine Flasche Wein, bring das der Großmutter
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hinaus; sie ist krank und schwach und wird sich daran

laben. Mach' dich auf, bevor es heiß wird, und wenn du

hinaus kommst, so geh hübsch sittsam, und lauf nicht

vom Weg ab, sonst fällst du und zerbrichst das Glas,

5 und die Großmutter hat nichts. Und wenn du in ihre Stube

kommst, so vergiß nicht, guten Morgen zu sagen, und

guck' nicht erst in alle Ecken herum."

„Ich will schon alles gut machen," sagte Rot-

käppchen zur Mutter und gab ihr die Hand darauf. Die Groß-

10 mutter aber wohnte draußen im Wald , eine halbe

Stunde vom Dorf. Wie nun Rotkäppchen in den Wald kam,

begegnete ihm der Wolf. Rotkäppchen aber wußte

nicht, was das für ein böses Tier war, und fürchtete

sich nicht vor ihm. „Guten Tag, Rotkäppchen," sprach er.

15 „ Schönen Dank , Wolf. " „Wohinaus so früh , Rot-

käppchen?" „Zur Großmutter." „Was trägst du unter

der Schürze?" „Kuchen und Wein: gestern haben wir

gebacken, da soll sich die kranke und schwache Großmutter

etwas zu gut tun und sich damit stärken." „Rot-

20 käppchen, wo wohnt deine Großmutter?" „Noch eine

gute Viertelstunde weiter im Wald, unter den drei großen

Eichbäumen, da steht ihr Haus, unten sind die Nuß-

hecken, das wirst du ja wissen," sagte Rotkäppchen.

Der Wolf dachte bei sich: „Das junge, zarte Ding, das

25 ist ein fetter Bissen, der wird noch besser schmecken als

die Alte: du mußt es listig anfangen, damit du beide

erschnappst." Da ging er ein Weilchen neben Rotkäppchen

her, dann sprach er: „Rotkäppchen, sieh einmal die schönen

Blumen , die rings umher stehen , warum guckst du

so dich nicht um? Ich glaube, du hörst gar nicht, wie die
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Vöglein so lieblich singen? Du gehst ja für dich hin,

als wenn du zur Schule gingst, und ist so lustig draußen

in dem Wald."

Eotkäppchen schlug die Augen auf, und als es sah,

5 wie die Sonnenstrahlen durch die Bäume hin und her

tanzten und alles voll schöner Blumen stand, dachte es:

„Wenn ich der Großmutter einen frischen Strauß mitbringe,

der wird ihr auch Freude machen; es ist so früh am Tag,

daß ich doch zu rechter Zeit ankomme," lief vom Wege

10 ab in den Wald hinein und suchte Blumen. Und wenn

es eine gebrochen hatte, meinte es, weiter hinaus stände

eine schönere, und lief darnach und geriet immer tiefer

in den Wald hinein. Der Wolf aber ging geradeswegs

nach dem Haus der Großmutter und klopfte an die Türe.

15 „Wer ist draußen?" „Eotkäppchen, das bringt Kuchen

und Wein, mach' auf." „Drück' nur auf die Klinke,"

rief die Großmutter, „ich bin zu schwach und kann nicht

aufstehen." Der Wolf drückte auf die Klinke, die Türe

sprang auf, und er ging, ohne ein Wort zu sprechen,

20 gerade zum Bett der Großmutter und verschluckte sie.

Dann tat er ihre Kleider an, setzte ihre Haube auf,

legte sich in ihr Bett und zog die Vorhänge vor.

Rotkäppchen aber war nach den Blumen herum-

gelaufen, und als es soviel zusammen hatte, daß es keine

25 mehr tragen konnte, fiel ihm die Großmutter wieder ein,

und es machte sich auf den Weg zu ibr. Es wunderte

sich, daß die Türe aufstand, und wie es in die Stube trat,

so kam es ihm so seltsam darin vor, daß es dachte: „Ei

du mein Gott, wie ängstlich wird mir's heute zu Mut,

so und bin sonst so gerne bei der Großmutter !

" Es rief:
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„Guten Morgen," bekam aber keine Antwort. Darauf
ging es zum Bett und zog die Vorhänge zurück; da lag

die Großmutter und hatte die Haube tief ins Gesicht

gesetzt und sah so wunderlich aus. „Ei Großmutter,

5 was hast du für große Ohren!" „Daß ich dich besser hören

kann." „Ei Großmutter, was hast du für große

Augen!" „Daß ich dich besser sehen kann." „Ei Groß-

mutter, was hast du für große Hände!" „Daß ich dich

besser packen kann." „Aber Großmutter, was hast du

10 für ein entsetzlich großes Maul!" „Daß ich dich besser

fressen kann." Kaum hatte der Wolf das gesagt, so

tat er einen Satz aus dem Bette und verschlang das

arme Botkäppchen.

Wie der Wolf sein Gelüsten gestillt hatte, legte er

15 sich wieder ins Bett, schlief ein und fing an, überlaut

zu schnarchen. Der Jäger ging eben an dem Haus vorbei

und dachte: „Wie die alte Frau schnarcht; du mußt doch

sehen, ob ihr etwas fehlt." Da trat er in die Stube,

und wie er vor das Bette kam , so sah er, daß der Wolf

20 darin lag. „Finde ich dich hier, du alter Sünder,"

sagte er, „ich habe dich lange gesucht." Nun wollte ei-

serne Büchse anlegen, da fiel ihm ein, der Wolf könnte

die Großmutter gefressen haben, und sie wäre noch zu

retten: schoß nicht, sondern nahm eine Schere und fing an,

25 dem schlafenden Wolf den Bauch aufzuschneiden. Wie er ein

paar Schnitte getan hatte, da sah er das rote Käppchen

leuchten, und noch ein paar Schnitte, da sprang das

Mädchen heraus und rief: „Ach, wie war ich erschrocken,

wie war's so dunkel in dem Wolf seinem Leib!" Und dann

so kam die alte Großmutter auch noch lebendig heraus
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und konnte kaum atmen. Eotkäppchen aber holte ge-

schwind große Steine, damit füllten sie dem Wolf den Leib,

und wie er aufwachte, wollte er fortspringen, aber die Steine

waren so schwer, daß er gleich niedersank und sich

5 tot fiel.

Da waren alle drei vergnügt; der Jäger zog dem
Wolf den Pelz ab und ging damit heim, die Groß-

mutter aß den Kuchen und trank den Wein, den

Eotkäppchen gebracht hatte, und erholte sich wieder, Rot-

10 käppchen aber dachte: „Du willst dein Lebtag nicht

wieder allein vom Wege ab in den Wald laufen,

wenn dir's die Mutter verboten hat." n M , „ .

Bruder Grriinm.

38. Die Bärenhaut.

Zwei Jägerburschen hatten von einem Bären gehört,

welcher sich in dem Walde aufhalten sollte. Und weil

man lange keinen so großen und starken Bären gesehen

5 hatte, so freuten sie sich über den schönen Pelz, den sie

dem Bären abziehen wollten. „Wenn ich ihn schieße," sagte

der eine, „so laß ich mir einen Mantel davon machen,

der soll mich im Winter hübsch warm halten." „Nein," sagte

der andere, „ich schieße den Bären und verkaufe den Pelz.

10 Der Kürschner bezahlt mir zehn Taler dafür, die sollen

mir schön in dem Beutel klingen."

Unterdessen war es Zeit geworden, in den Wald
zu gehen. Als sie aber so allein darin waren und von

ferne den Tritt des Bären hörten, da wurde es ihnen

15 doch ein wenig bange. Als er nun gar näher kam
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und ein schreckliches Brummen hören ließ, da warf der,

welcher den Pelz des Bären verkaufen wollte, seine Flinte

weg und kletterte so schnell als möglich auf einen

Baum. Der andere aber, welcher sich nun doch auch

5 nicht zu bleiben getraute, konnte sich nicht mehr flüchten.

Zum Glücke fiel ihm ein, daß die Bären keinen toten Men-
schen anrühren. Er warf sich also auf den Boden, hielt den

Atem an und streckte sich hin, als wenn er tot wäre.

Der Bär kam grimmig auf ihn zu; als er aber sah,

10 daß er kein Glied rührte, glaubte er, der Mensch wäre tot.

Er beroch ihn also ein wenig, und als er gar keinen

Atem merkte, lief er weiter, ohne demselben ein Leid zu

tun. Als der Bär weit genug fort war, erholten sich

die beiden Jägerburschen von ihrem Schrecken; der eine

15 stieg von dem Baume herunter, der andere stand vom
Boden auf. Da fragte der, welcher von oben zu-

gesehen hatte: „Hör' einmal, was hat dir denn der Bär
in das Ohr gesagt?" — „Ja," sagte der andere,

„alles habe ich nicht verstanden, aber eins hat er mir

20 deutlich ins rechte Ohr gesagt , nämlich : Man darf

die Haut des Bären nicht eher verkaufen, bevor man
den Bären hat. Und in das linke Ohr hat er mir ge-

sagt: Wer seinen Freund in der Not im Stiche läßt,

der ist ein schlechter Kerl." Curtman

39. Der Menschenfresser.

Zwei Knaben aus der Stadt verirrten sich in einem

fürchterlichen Walde und blieben dort in einem un-
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ansehnlichen , einsamen Wirtshause über Nacht. Um
Mitternacht hörten sie in der nächsten Kammer reden.

Beide hielten sogleich die Ohren an die hölzerne Wand
und horchten. Da vernahmen sie deutlich die Worte: „Weib,

5 schüre morgen frühe den Kessel; ich will unsere zwei

Bürschlein aus der Stadt metzgen." Die armen Knaben

empfanden einen Todesschrecken. „0 Himmel, dieser Wirt

ist ein Menschenfresser!" sagten sie leise zu einander

und sprangen beide zum Kammerfenster hinaus, um zu

10 entlaufen. Allein zu ihrem neuen Schrecken fanden sie

das Hoftor verschlossen. Da krochen sie zu den Schweinen

in den Stall und brachten die Nacht in Todesängsten zu.

Am Morgen kam der Wirt, machte die Stalltür auf,

wetzte sein Messer und rief: „Nun, ihr Bürschlein, heraus;

15 eure letzte Stunde ist gekommen!" Beide Knaben er-

hoben ein Jammergeschrei und flehten auf den Knieen,

sie doch nicht zu schlachten. Der Wirt wunderte sich, sie im
Schweinestalle zu finden, und fragte, warum sie ihn für

einen Menschenfresser hielten. Die Knaben sprachen weinend:

20 „Ihr habt ja heute nacht selbst gesagt, dafs Ihr uns

diesen Morgen metzgen wolltet."

Allein der Wirt rief: „0 ihr törichten Kinder I

euch habe ich nicht gemeint. Ich nannte nur meine zwei

Schweinlein, weil ich sie in der Stadt gekauft habe, im

25 Scherze meine zwei Bürschlein aus der Stadt. So geht's

aber, wenn man horcht. Da versteht man vieles unrichtig,

hat andere leicht im falschen Verdacht, macht sich selbst

unnötige Sorgen, gerät in Angst und zieht sich man-
chen "Verdruß zu." <z n u m ;Aocnmid.
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40. Sneewittchen.

Es war einmal mitten im Winter, und die Schnee-

flocken fielen wie Federn vom Himmel herab, da saß eine

Königin an einem Fenster, das einen Eahmen von

5 schwarzem Ebenholz hatte, und nähte. Und wie sie so

nähte und nach dem Schnee aufblickte, stach sie sich mit

der Nadel in den Finger, und es fielen drei Tropfen

Blut in den Schnee. Und weil das Rote im weißen Schnee so

schön aussah, dachte sie bei sich: „Hätf ich ein Kind,

10 so weiß wie Schnee, so rot wie Blut und so schwarz

wie das Holz an dem Rahmen!" Bald darauf bekam sie

ein Töchterlein, das war so weiß wie Schnee, so rot wie

Blut und so schwarzhaarig wie Ebenholz und ward darum

das Sneewittchen (Schneeweißchen) genannt. Und wie das

15 Kind geboren war, starb die Königin.

Über ein Jahr nahm sich der König eine andere

Gemahlin. Es war eine schöne Frau; aber sie war stolz

und übermütig und konnte nicht leiden, daß sie an

Schönheit von jemand sollte übertroffen werden. Sie hatte

20 eiuen wunderbaren Spiegel, wenn sie vor den trat und

sich darin beschaute, sprach sie:

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

so antwortete der Spiegel:

25 „Frau Königin, Ihr seid die Schönste im Land."

Da war sie zufrieden, denn sie wußte, daß der Spiegel

die Wahrheit sagte.

Sneewittchen aber wuchs heran und wurde immer

schöner, und als es sieben Jahr alt war, war es so schön,
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wie der klare Tag und schöner als die Königin selbst

Als diese einmal ihren Spiegel fragte:

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

5 so antwortete er:

„Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier,

Aber Sneewittchen ist tausendmal schöner als Ihr."

Da erschrak die Königin und ward gelb und grün vor

Neid. Von Stund an, wenn sie Sneewittchen erblickte,

10 kehrte sich ihr das Herz im Leibe herum, so haßte sie

das Mädchen. Und der Neid und Hochmut wuchsen wie

ein Unkraut in ihrem Herzen immer höher, daß sie

Tag und Nacht keine Ruhe mehr hatte. Da rief sie einen

Jäger und sprach: „Bring das Kind hinaus in den

15 Wald, ich will's nicht mehr vor meinen Augen sehen.

Du sollst es töten und mir Lunge und Leber zum Wahr-

zeichen mitbringen!" Der Jäger gehorchte und führte es

hinaus, und als er den Hirschfänger gezogen hatte und

Sneewittchens unschuldiges Herz durchbohren wollte, fing

20 es an zu weinen und sprach: „Ach lieber Jäger, laß mir

mein Leben! Ich will in den wilden Wald laufen und

nimmermehr wieder heimkommen!" Und weil es so schön

war, hatte der Jäger Mitleiden und sprach: „So lauf hin,

du armes Kind! " Und als gerade ein junger Frischling daher-

25 gesprungen kam, stach er ihn ab, nahm Lunge und Leber

heraus und brachte sie als Wahrzeichen der Königin mit.

Nun war das arme Kind in dem großen Wald mutter-

selig allein, und ward ihm so angst, daß es alle Blätter

an den Bäumen ansah und nicht wußte, wie es sich helfen
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sollte. Da fing es an zu laufen und lief über die spitzen

Steine und durch die Dornen, und die wilden Tiere

sprangen an ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. Es lief,

so lange nur die Füße noch fort konnten, bis es bald Abend

5 werden sollte, da sah es ein kleines Häuschen und ging

hinein, sich zu ruhen. In dem Häuschen war alles klein,

aber so zierlich und reinlich, daß es nicht zu sagen ist.

Da stand ein weißgedecktes Tischlein mit sieben kleinen

Tellern, jedes Tellerlein mit seinem Löffelein, ferner sieben

10 Messerlein und Gäblein und sieben Becherlein. An der

Wand waren sieben Bettlein nebeneinander aufgestellt

und schneeweiße Laken darüber gedeckt. Sneewittchen, weil

es so hungrig und durstig war, aß von jedem

Tellerlein ein wenig Gemüs und Brot und trank

15 aus jedem Becherlein einen Tropfen Wein; denn es wollte

nicht einem allein alles wegnehmen. Hernach, weil

es so müde war, legte es sich in ein Bettchen, aber

keins paßte; das eine war zu lang, das andere zu

kurz, bis endlich das siebente recht war; und darin

20 blieb es liegen, befahl sich Gott und schlief ein.

Als es ganz dunkel geworden war, kamen die Herren

von dem Häuslein, das waren die sieben Zwerge, die in

den Bergen nach Erz hackten und gruben. Sie zündeten

ihre sieben Lichtlein an, und wie es nun hell im Häus-

25 lein ward, sahen sie, daß jemand darin gewesen war,

denn es stand nicht alles so in der Ordnung, wie sie es

verlassen hatten. Der erste sprach: „Wer hat auf meinem

Stühlchen gesessen?" Der zweite: „Wer hat von meinem

Tellerchen gegessen?" Der dritte: „Wer hat von meinem

so Brötchen genommen?" Der vierte: „Wer hat von meinem
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Gemüschen gegessen?" Der fünfte: „Wer hat mit meinem

Gäbelchen gestochen?" Der sechste: „Wer hat mit meinem

Messerchen geschnitten?" Der siebente: „Wer hat aus meinem

Becherlein getrunken?" Dann sah sich der erste um und

5 sah, daß auf seinem Bett eine kleine Dälle war; da

sprach er: „Wer hat in mein Bettchen getreten?" Die

andern kamen gelaufen und riefen: „In meinem hat auch

jemand gelegen." Der siebente aber, als er in sein

Bett sah, erblickte Sneewittchen, das lag darin und schlief.

10 Nun rief er die andern, die kamen herbeigelaufen und

schrieen vor Verwunderung, holten ihre sieben Lichtlein und

beleuchteten Sneewittchen. „Ei du mein Gott! ei du mein

Gott!" riefen sie, „was ist das Kind so schön!" und hatten

so große Freude, daß sie es nicht aufweckten, sondern

15 im Bettlein fortschlafen ließen. Der siebente Zwerg aber

schlief bei seinen Gesellen, bei jedem eine Stunde, da

war die Nacht herum.

Als es Morgen war, erwachte Sneewittchen, und wie

es die sieben Zwerge sah, erschrak es. Sie waren aber

20 freundlich und fragten: „Wie heißt du?" „Ich heiße

Sneewittchen," antwortete es. „Wie bist du in unser

Haus gekommen?" sprachen weiter die Zwerge. Da er-

zählte es ihnen, daß seine Stiefmutter es hätte wollen um-

bringen lassen, der Jäger hätte ihm aber das Leben ge-

25 schenkt, und da war' es gelaufen den ganzen Tag, bis

es endlich ihr Häuslein gefunden hätte. Die Zwerge

sprachen: „Willst du unsern Haushalt versehen, kochen,

betten, waschen, nähen und stricken, und willst du alles

ordentlich und reinlich halten, so kannst du bei uns bleiben,

so und es soll dir an nichts fehlen." „ Ja ," sagte Snee-
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wittchen, „von Herzen gern!" und blieb bei ihnen.

Es hielt ihnen das Haus in Ordnung; morgens gingen

sie in die Berge und suchten Erz und Gold, abends

kamen sie wieder, und da mußte ihr Essen bereit sein.

5 Den Tag über war das Mädchen allein, da warnten es

die guten Zwerglein und sprachen: „Hüte dich vor

deiner Stiefmutter, die wird bald wissen, daß du hier bist;

laß ja niemand herein!" Die Königin aber, nachdem sie

Sneewittchens Lunge und Leber glaubte gegessen zu haben,

10 dachte nicht anders, als sie wäre wieder die Erste und

Allerschönste, trat vor ihren Spiegel und sprach:

,, Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

Da antwortete der Spiegel:

15 „Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier,

Aber Sneewittchen über den Bergen

Bei den sieben Zwergen

Ist noch tausendmal schöner als Ihr."

Da erschrak sie, denn sie wußte, daß der Spiegel keine

20 Unwahrheit sprach, und merkte, daß der Jäger sie be-

trogen hatte und Sneewittchen noch am Leben war.

Und da sann und sann sie aufs neue, wie sie es um-

bringen wollte; denn so lange sie nicht die Schönste war im

ganzen Land, ließ ihr der Neid keine Ruhe. Und als

25 sie sich endlich etwas ausgedacht hatte, färbte sie sich das

Gesicht und kleidete sich wie eine alte Krämerin und

war ganz unkenntlich. In dieser Gestalt ging sie über

die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte an

die Türe und rief: „Schöne Ware feil! feil!" Sneewittchen

so guckte zum Fenster heraus und rief: „Guten Tag,
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liebe Frau, was habt Ihr zu verkaufen?" „Gute Ware,

schöne Ware," antwortete sie, „Schnürriemen von allen

Farben," und holte einen hervor, der aus bunter Seide

geflochten war. „Die ehrliche Frau kann ich hereinlassen/'

5 dachte Sneewittchen, riegelte die Türe auf und kaufte sich

den hübschen Schnürriemen. „Kind," sprach die Alte, „wie du

aussiehst! komm, ich will dich einmal ordentlich schnüren."

Sneewittchen hatte kein Arg, stellte sich vor sie und

ließ sich mit dem neuen Schnürriemen schnüren; aber die

10 Alte schnürte geschwind und schnürte so fest, daß dem

Sneewittchen der Atem verging und es für tot hinfiel.

„Nun bist du die Schönste gewesen," sprach sie und

eilte hinaus.

Nicht lange darauf, zur Abendzeit, kamen die sieben

15 Zwerge nach Haus, aber wie erschraken sie, als sie

ihr liebes Sneewittchen auf der Erde liegen sahen; und

es regte und bewegte sich nicht, als wäre es tot.

Sie hoben es in die Höhe, und weil sie sahen, daß es zu

fest geschnürt war, schnitten sie den Schnürriemen entzwei:

20 da fing es an , ein wenig zu atmen , und ward

nach und nach wieder lebendig. Als die Zwerge

hörten, was geschehen war, sprachen sie: „Die alte Krämer-

frau war niemand als die gottlose Königin: hüte dich,

und laß keinen Menschen herein, wenn wir nicht bei

25 dir sind!"

Das böse Weib aber, als es nach Haus gekommen

war, ging vor den Spiegel und fragte:

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

so Da antwortete er wie sonst:
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„Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier,

Aber Sneewittchen über den Bergen

Bei den sieben Zwergen

Ist noch tausendmal schöner als Ihr."

5 Als sie das hörte, lief ihr alles Blut zum Herzen, so

erschrak sie, denn sie sah wohl, daß Sneewittchen wieder

lebendig geworden war. „Nun aber," sprach sie, „will

ich etwas aussinnen, das dich zu Grunde richten soll!"

und mit Hexenkünsten, die sie verstand, machte sie einen

10 giftigen Kamm. Dann verkleidete sie sich und nahm die

Gestalt eines andern alten Weibes an. So ging sie hin

über die sieben Berge zu den sieben Zwergen, klopfte

an die Türe und rief: „Gute Ware feil! feil!" Snee-

wittchen schaute heraus und sprach: „Geht nur weiter,

15 ich darf niemand hereinlassen!" „Das Ansehen wird dir

doch erlaubt sein," sprach die Alte, zog den giftigen

Kamm heraus und hielt ihn in die Höhe. |Da gefiel er dem

Kinde so gut, daß es sich betören ließ und die Türe

öffnete. Als sie des Kaufs einig waren, sprach die Alte:

20 „Nun will ich dich einmal ordentlich kämmen!" Das arme

Sneewittchen dachte an nichts und ließ die Alte gewähren,

aber kaum hatte sie den Kamm in die Haare gesteckt,

als das Gift darin wirkte und das Mädchen ohne Be-

sinnung niederfiel. „Du Ausbund von Schönheit," sprach das

25 boshafte Weib, „jetzt ist's um dich geschehen," und ging

fort. Zum Glück aber war es bald Abend, wo die sieben

Zwerglein nach Haus kamen. Als sie Sneewittchen wie

tot auf der Erde liegen sahen, hatten sie gleich die

Stiefmutter in Verdacht, suchten nach und fanden den

80 giftigen Kamm; und kaum hatten sie ihn herausgezogen,
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so kam Sneewittchen wieder zu sich und erzählte, was

vorgegangen war. Da warnten sie es noch einmal, auf

seiner Hut zu sein und niemand die Türe zu öffnen.

• Die Königin stellte sich daheim vor den Spiegel

5 und sprach:

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

Da antwortete er wie vorher:

„Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier,

10 Aber Sneewittchen über den Bergen

Bei den sieben Zwergen

Ist noch tausendmal schöner als Ihr."

Als sie den Spiegel so reden hörte, zitterte und bebte

sie vor Zorn. „Sneewittchen soll sterben," rief sie, „und

15 wenn es mein eigenes Leben kostet!" Darauf ging sie

in eine ganz verborgene, einsame Kammer, wo niemand

hinkam, und machte da einen giftigen, giftigen Apfel.

Äußerlich sah er schön aus, weiß mit roten Backen, daß

jeder, der ihn erblickte, Lust danach bekam; aber wer

20 ein Stückchen davon aß, der mußte sterben. Als der

Apfel fertig war, färbte sie sich das Gesicht und ver-

kleidete sich in eine Bauersfrau, und so ging sie über

die sieben Berge zu den sieben Zwergen. Sie klopfte an,

Sneewittchen streckte den Kopf zum Fenster heraus und

25 sprach: „Ich darf keinen Menschen einlassen, die sieben

Zwerge haben mir's verboten." „Mir auch recht," ant-

wortete die Bäuerin, „meine Äpfel will ich schon los werden.

Da , einen will ich dir schenken !
" „ Nein ," sprach

Sneewittchen, „ich darf nichts annehmen." „Fürchtest du
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dich vor Gift?" sprach die Alte, „siehst du, da schneide

ich den Apfel in zwei Teile, den roten Backen iß

du, den weißen will ich essen!" Der Apfel war aber

so künstlich gemacht, daß der rote Backen allein ver-

5 giftet war. Sneewittchen lusterte den schönen Apfel an,

und als es sah, daß die Bäuerin davon aß, so konnte es

nicht länger widerstehen, streckte die Hand hinaus und

nahm die giftige Hälfte. Kaum aber hatte es einen

Bissen davon im Mund, so fiel es tot zur Erde nieder.

10 Da betrachtete es die Königin mit grausigen Blicken

und lachte überlaut und sprach: „Weiß wie Schnee, rot

wie Blut, schwarz wie Ebenholz! diesmal können dich

die Zwerge nicht wieder erwecken." Und als sie daheim

den Spiegel befragte

:

15 „Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

Da antwortete er endlich:

„Frau Königin, Ihr seid die Schönste im Land."

Da hatte ihr neidisches Herz Ruhe, so gut ein neidisches

20 Herz Ruhe haben kann.

Die Zwerglein, wie sie abends nach Hause kamen,

fanden Sneewittchen auf der Erde liegen, und es ging

kein Atem mehr aus seinem Mund , und es war tot.

Sie hoben es auf , suchten , ob sie was Giftiges

25 fänden, schnürten es auf, kämmten ihm die Haare, wuschen

es mit Wasser und Wein, aber es half alles nichts;

das liebe Kind war tot und blieb tot. Sie legten

es auf eine Bahre und setzten sich alle siebene daran

und beweinten es und weinten drei Tage lang. Da
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wollten sie es begraben, aber es sah noch so frisch aus

wie ein lebender Mensch und hatte noch seine schönen

roten Backen. Sie sprachen: „Das können wir nicht in die

schwarze Erde versenken," und ließen einen durchsichtigen

5 Sarg von Glas machen, daß man es von allen Seiten

sehen konnte, legten es hinein und schrieben mit goldenen

Buchstaben seinen Namen darauf, und daß es eine

Königstochter wäre. Dann setzten sie den Sarg hinaus

auf den Berg, und einer von ihnen blieb immer dabei

10 und bewachte ihn. Und die Tiere kamen auch und

beweinten Sneewittchen , erst eine Eule , dann ein

Rabe, zuletzt ein Täubchen.

Nun lag Sneewittchen lange, lange Zeit in dem

Sarg und verweste nicht, sondern sah aus, als wenn

15 es schliefe, denn es war noch so weiß als Schnee, so

rot als Blut und so schwarzhaarig wie Ebenholz. Es

geschah aber, daß ein Königssohn in den Wald geriet

und zu dem Zwergenhaus kam , da zu übernachten.

Er sah auf dem Berg den Sarg und das schöne Snee-

20 wittchen darin und las, was mit goldenen Buchstaben

darauf geschrieben war. Da sprach er zu den Zwergen:

„Laßt mir den Sarg, ich will euch geben, was ihr dafür

haben wollt!" Aber die Zwerge antworteten: „Wir geben

ihn nicht um alles Gold in der Welt." Da sprach er:

25 „So schenkt mir ihn, denn ich kann nicht leben, ohne

Sneewittchen zu sehen, ich will es ehren und hochachten

wie mein Liebstes!" Wie er so sprach, empfanden die

guten Zwerglein Mitleiden mit ihm und gaben ihm den

Sarg. Der Königssohn ließ ihn nun von seinen Dienern

30 auf den Schultern forttragen. Da geschah es, daß sie
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über einen Strauch stolperten, und von dem Schlittern

fuhr der giftige Apfelgrütz, den Sneewittchen abgebissen

hatte, aus dem Hals. Und nicht lange, so öffnete es die

Augen, hob den Deckel vom Sarg in die Höhe und

5 richtete sieb auf und war wieder lebendig. „Ach Gott,

wo bin ich?" rief es. Der Königssohn sagte voll Freude:

„Du bist bei mir!" und erzählte, was sich zugetragen

hatte, und sprach: „Ich habe dich lieber als alles auf

der Welt; komm mit mir in meines Vaters Schloß, du

10 sollst meine Gemahlin werden!" Da war ihm Sneewittchen

gut und ging mit ihm, und ihre Hochzeit ward mit

großer Pracht und Herrlichkeit angeordnet.

Zu dem Fest wurde aber auch Sneewittchens gott-

lose Stiefmutter eingeladen. Wie sie sich nun mit schönen

15 Kleidern angetan hatte, trat sie vor den Spiegel und

sprach

:

,, Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer ist die Schönste im ganzen Land?"

Der Spiegel antwortete:

20 „Frau Königin, Ihr seit die Schönste hier,

Aber die junge Königin ist tausendmal schöner als Ihr."

Da stieß das böse Weib einen Fluch aus, und ward

ihm so angst, so angst, daß sie sich nicht zu lassen wußte.

Sie wollte zuerst gar nicht auf die Hochzeit kommen;

25 doch ließ es ihr keine Ruhe, sie mußte fort und die junge

Königin sehen. Und wie sie hineintrat, erkannte sie

Sneewittchen, und vor Angst und Schrecken stand sie da

und konnte sich nicht regen. Aber es waren schon eiserne

Pantoffeln über Kohlenfeuer gestellt und wurden mit
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Zangen hereingetragen und vor sie hingestellt. Da
mußte sie in die rotglühenden Schuhe treten und so lange

tanzen, bis sie tot hinfiel. Brüder Grimm

41. Dornröschen.

Vor Zeiten war ein König und eine Königin, die

sprachen jeden Tag: „Ach, wenn wir doch ein Kind

hätten!" und kriegten immer keins. Da trug sich zu,

5 als die Königin einmal im Bade saß, daß ein Frosch aus

dem Wasser ans Land kroch und zu ihr sprach: „Dein

Wunsch wird erfüllt werden; ehe ein Jahr vergeht, wirst

du eine Tochter zur Welt bringen." Was der Frosch gesagt

hatte, das geschah, und die Königin gebar ein Mädchen,

10 das war so schön, daß der König vor Freude sich nicht

zu lassen wußte und ein großes Fest anstellte. Er

ladete nicht bloß seine Verwandte, Freunde und Be-

kannte, sondern auch die weisen Frauen dazu ein, damit

sie dem Kind hold und gewogen wären. Es waren

15 ihrer dreizehn in seinem Beiche ; weil er aber nur

zwölf goldene Teller hatte, von welchen sie essen sollten,

so mußte eine von ihnen daheim bleiben. Das Fest ward

mit aller Pracht gefeiert, und als es zu Ende war, be-

schenkten die weisen Frauen das Kind mit ihren Wunder-

20 gaben: die eine mit Tugend, die andere mit Schönheit,

die dritte mit Eeichtum, und so mit allem, was auf der Welt

zu wünschen ist. Als elfe ihre Sprüche eben getan

hatten, trat plötzlich die dreizehnte herein. Sie wollte sich

dafür rächen, daß sie nicht eingeladen war, und ohne
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jemand zu grüßen oder mar anzusehen, rief sie mit

lauter Stimme: „Die Königstochter soll sich in ihrem fünf-

zehnten Jahr an einer Spindel stechen und tot hin-

fallen." Und ohne ein Wort weiter zu sprechen, kehrte

5 sie sich um und verließ den Saal. Alle waren er-

schrocken, da trat die zwölfte hervor, die ihren Wunsch noch

übrig hatte, und weil sie den bösen Spruch nicht auf-

heben, sondern nur ihn mildern konnte, so sagte sie:

„Es soll aber kein Tod sein, sondern ein hundert-

10 jähriger tiefer Schlaf, in welchen die Königstochter fällt."

Der König, der sein liebes Kind vor so großem

Unglück gern bewahren wollte, ließ den Befehl ausgehen,

daß alle Spindeln im ganzen Königreiche sollten ver-

brannt werden. An dem Mädchen aber wurden die Gaben

15 der weisen Frauen sämtlich erfüllt, denn es war so schön,

sittsam, freundlich und verständig, daß es jedermann,

der es ansah, lieb haben mußte. Es geschah, daß an

dem Tage, wo es gerade fünfzehn Jahr alt ward, der

König und die Königin nicht zu Haus waren und das

20 Mädchen ganz allein im Schloß zurückblieb. Da ging es

aller Orten herum, besah Stuben und Kammern, wie es

Lust hatte, und kam endlich auch an einen alten Turm.

Es stieg die enge Wendeltreppe hinauf und gelangte zu

einer kleinen Türe. In dem Schloß steckte ein ver-

25 rosteter Schlüssel, und als es umdrehte, sprang die Türe

auf, und da saß in einem kleinen Stübchen eine

alte Frau mit einer Spindel und spann emsig ihren

Flachs. „Guten Tag, du altes Mütterchen," sprach die

Königstochter, „was machst du da?" „Ich spinne," sagte

30 die Alte und nickte mit dem Kopf. „Was ist das für
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ein Ding , das so lustig herumspringt ? " sprach das

Mädchen, nahm die Spindel und wollte auch spinnen.

Kaum hatte sie aber die Spindel angerührt, so ging der

Zauberspruch in Erfüllung, und sie stach sich damit in

6 den Finger.

In dem Augenblick aber, wo sie den Stich empfand,

fiel sie auf das Bett nieder, das da stand, und lag

in einem tiefen Schlaf. Und dieser Schlaf verbreitete sich

über das ganze Schloß: der König und die Königin,

10 die eben heimgekommen und in den Saal getreten waren,

fingen an einzuschlafen, und der ganze Hofstaat mit

ihnen. Da schliefen auch die Pferde im Stall, die Hunde

im Hofe, die Tauben auf dem Dache, die Fliegen

an der Wand
;

ja , das Feuer , das auf dem Herde

U flackerte, ward still und schlief ein, und der Braten

hörte auf zu brutzeln, und der Koch, der den Küchen-

jungen, weil er etwas versehen hatte, in den Haaren

ziehen wollte, ließ ihn los und schlief. Und der Wind

legte sich, und auf den Bäumen vor dem Schloß regte

20 sich kein Blättchen mehr.

Rings um das Schloß aber begann eine Dornenhecke

zu wachsen, die jedes Jahr höher ward und endlich das

ganze Schloß umzog und darüber hinauswuchs, daß

gar nichts mehr davon zu sehen war, selbst nicht die Fahne

25 auf dem Dach. Es ging aber die Sage in dem Land

von dem schönen schlafenden Dornröschen, denn so ward

die Königstochter genannt, also daß von Zeit zu Zeit

Königssöhne kamen und durch die Hecke in das Schloß

dringen wollten. Es war ihnen aber nicht möglich,

30 denn die Dornen, als hätten sie Hände, hielten fest zu-
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sammen, und die Jünglinge blieben darin bangen, konnten

sich nicht wieder los machen und starben eines jämmer-

lichen Todes. Nach langen, langen Jahren kam wieder

einmal ein Königssohn in das Land und hörte, wie

5 ein alter Mann von der Dornenhecke erzählte, es sollte

ein Schloß dahinter stehen, in welchem eine wunderschöne

Königstochter, Dornröschen genannt, schon seit hundert

Jahren schliefe, und mit ihr schliefe der König und

die Königin und der ganze Hofstaat. Er wußte auch

10 von seinem Großvater, daß schon viele Königssöhne ge-

kommen wären und versucht hätten, durch die Dornen-

hecke zu dringen, aber sie wären darin hängen geblieben

und eines traurigen Todes gestorben. Da sprach der

Jüngling: „Ich fürchte mich nicht, ich will hinaus und

15 das schöne Dornröschen sehen." Der gute Alte mochte

ihm abraten, wie er wollte, er hörte nicht auf seine

Worte.

Nun waren aber gerade die hundert Jahre verflossen,

und der Tag war gekommen, wo Dornröschen wieder er-

20 wachen sollte. Als der Königssohn sich der Dornenhecke

näherte, waren es lauter schöne große Blumen, die taten

sich von selbst auseinander und ließen ihn unbeschädigt

hindurch; und hinter ihm taten sie sich wieder als eine

Hecke zusammen. Im Schloßhof sah er die Pferde und

25 scheckigen Jagdhunde liegen und schlafen ; auf dem

Dache saßen die Tauben und hatten das Köpfchen unter

den Flügel gesteckt. Und als er ins Haus kam, schliefen

die Fliegen an der Wand, der Koch in der Küche hielt

noch die Hand, als wollte er den Jungen anpacken, und

30 die Magd saß vor dem schwarzen Huhn, das sollte gerupft
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werden. Da ging er weiter und sah im Saale den

ganzen Hofstaat liegen und schlafen, und oben bei

dem Throne lag der König und die Königin. Da ging

er noch weiter, und alles war so still, daß einer seinen

5 Atem hören konnte, und endlich kam er zu dem Turm

und öffnete die Türe zu der kleinen Stube, in welcher

Dornröschen schlief. Da lag es und war so schön,

daß er die Augen nicht abwenden konnte , und er

bückte sich und gab ihm einen Kuß. Wie er es

10 mit dem Kuß berührt hatte, schlug Dornröschen die

Augen auf, erwachte und blickte ihn ganz freund-

lich an. Da gingen sie zusammen herab, und der

König erwachte und die Königin und der ganze

Hofstaat und sahen einander mit großen Augen an.

15 Und die Pferde im Hof standen auf und rüttelten sich

;

die Jagdhunde sprangen und wedelten ; die Tauben

auf dem Dache zogen das Köpfchen unterm Flügel her-

vor, sahen umher und flogen ins Feld; die Fliegen

an den Wänden krochen weiter; das Feuer in der Küche

20 erhob sich, flackerte und kochte das Essen; der Braten

fing an zu brutzeln; und der Koch gab dem Jungen

eine Ohrfeige, daß er schrie; und die Magd rupfte

das Huhn fertig. Und da wurde die Hochzeit des Königs-

sohnes mit dem Dornröschen in aller Pracht gefeiert,

25 und sie lebten vergnügt bis an ihr Ende.

Brüder Grimm.
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42. Der Jäger Abschied.

1. Wer hat dich, du schöner Wald,

Aufgebaut so hoch da droben?

Wohl den Meister will ich loben,

So lang noch mein Stimm' erschallt.

5 Lebe wohl,

Lebe wohl, du schöner Wald!

2. Tief die Welt verworren schallt,

Oben einsam Rehe grasen,

Und wir ziehen fort und blasen,

10 Daß es tausendfach verhallt:

Lebe wohl,

Lebe wohl, du schöner Wald!

3. Banner, der so kühle wallt!

Unter deinen grünen Wogen
15 Hast du treu uns auferzogen,

Frommer Sagen Aufenthalt!

Lebe wohl,

Lebe wohl, du schöner Wald!

4. Was wir still gelobt im Wald,
20 Wollen's draußen ehrlich halten.

Ewig bleiben treu die Alten:

Deutsch Panier, das rauschend wallt,

Lebe wohl,

Schirm dich Gott, du schöner Wald!

Eichendorff.
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'untar dainan 'grymart
| 'vo: g

/g an |

hast du 'troy
| (

9)uns
'
9aufgatso: 9

/g an, ||

15

'fromar
|

'za: 9
/g an |

''aufanthalt!
||

'le:ba
|
'vo:l,

||

'le:ba
J
'vo:l,

||
du '/e:nar

|
'valt!

4. vas vi:r 'Jtil
|

ga'lo:pt
| (

9)mi 'valt,
||

volans 'drausan
|

'
9e:rli9

|
'haltan.

||
20

'
9e:vi«/

g |
blaiban 'troy

|
di ''altan:

||

'doytf
|

'pani:r, | das 'raufant
|
'valt,

||

'leiba
|
'voll,

||

'Jirm di9
|
'got,

||
du 'Je:nar

|
'valt!

'ai9andorf.
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IV. In Garten und Wiese, Heide und Feld.

S. 3 Überschrift des Abschnitts: (')ünt] Man vergleiche das

im I. Teil, S. 155, zu No. 1,
: Gesagte. Da der II. Teil des

Lesebuchs geläufigeres Lesen voraussetzt, wird der Wegfall des

• bei 'uut nach einfachem Taktstrich (|) als erlaubt bezeichnet.

Ebenso Ount (dreimal) Z. 3, Onn 'garten Z. 5, (')auf ''ain-

ma:l Z. 6, u. s.w. — Wegen v siehe das Vorwort!

No. 1, 1. 'reir] Das fragende Ye:r ist oft nur schwach

oder gar nicht betont, insbesondere wenn sich das folgende

Wort zur Betonung eignet. So sagt man z. B. Zeile 9. 13

weniger nachdrücklich auch ve:r
/?
ists statt 'ye:r | ''ists; hin-

gegen Z. 17 besser so wie im Text, und auch hier Z. 1 sowie

2. 5 're:r (betont), weil das folgende Wort hat keinen größeren

Anspruch auf Betonung machen kann als Te:r. — hat
|

di] Vgl.

I. Teil, S. 156, zu No. 2, 6. Bei 'unt in enger Verbindung mit

Anlaut-d des folgenden Wortes: 'unt di, 'cnt du u. s. w.,

geht das t jedoch leicht ganz verloren. Das t in solchen

Fällen etwa in Klammern einzuschließen, habe ich jedoch

nicht für nötig gehalten. — di] Nur die schwächste Form des

Artikels ist hier (und weiterhin) angesetzt, weil sie sich beim

geläufigen Lesen einzustellen pflegt. — sr'daxt] Innerhalb

des Sprachtaktes ohne ', aus dem gleichen Grunde. Ebenso

i<j Z. 4, im ftlt Z. 5, ain'ma:l Z. 8, u. s. w. Findet sich inner-

halb des Sprachtaktes ein ' vor einem nicht mit ' versehenen

Anlautvokal, so hat dieser Vokal immerhin einen, wenn auch

nur schwächeren Akzent; z. B. No. 2, 5 'aruait = '"arbait, No. 4,
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8 mit Jla:fan 'auf = mit Jla:fan ' 'auf (
' schwacher Akzent).

Ebenso 'auf No. 4,34; 'ausgaganan S. 11, No. 5, 1; u. s.w.

2. zo] Schwächste Form, wie Z. 1 di. Das vorausgehende

zi: ist nicht ganz unbetont; zi zo wäre namentlich in einem

Gedicht wohl etwas zu flüchtig.

8. ain'mail] Wegen der Betonung vgl. I. Teil, S. 159,

zu No. 44, 11.

12. htlanj Anschaulicher wäre: 'hfdan. Es ist jedoch

kaum nötig, die Helligkeit des Sonnenscheins besonders her-

vorzuheben.

20. 'Jaft] Da von dem Schaffen der Blumen ja seither die

Rede gewesen ist, dürfte der Akzent auch fehlen. Das betonte

'Jaft zieht gewissermaßen das Fazit.

>"o. 2, 1. 'aina] Trotz des ' (zu Anfang der Rede!) natürlich S.

unbetont. Aber ja nicht etwa (')ana! Wie schon I. Teil, S. 156,

zu No. 5, 2. 3 und No. 6. H, 5 erwähnt ist, werden die Formen

der Umgangssprache (')au, (')aua u. s.w. beim Lesen vermieden.

Beim Vortrag eines Gedichts würden sie jede künstlerische

Wirkung zerstören. — klaino] Anschaulicher wäre: klaino.

5. 'arbait] Vgl. zu er'daxt, No. 1, 1. Da die Arbeit der

Biene soeben erst beschrieben ist, braucht das Wort nicht

stärker (= ''arbait) betont zu werden.

7. 'unt du] Vgl. zu hat
|
di, No. 1, 1.

8. 9. 'ja:] In Z. 9 auch wohl ja (unbetont, kurz); kaum
aber in Z. 8 vor dem eingeschobenen Satz, wie denn in einem

Gedicht die betonte lange Form überhaupt passender er-

scheint.

8. zi:] Das Anlaut -z des unbetonten Wortes zi: (hier im

Gedicht mit erhaltener Vokallänge) verliert in enger Verbindung

mit dem vorhergehenden Auslaut-t in der Regel den Stimm-

ton. Dies etwa durch das Zeichen z anzudeuten, schien jedoch

überflüssig. Ebenso No. 3, 16; No. 4, 3; u. s. w.

No. 3, 1. 'vunddr|'milt] Flüchtiger: vrndar'milt; ebenso

auch goldnar Z. 3, laijou Z. 4 flüchtiger ohne '; u. s. w. Das

dankbare Ausmalen der Vorzüge und Wohltaten des Apfel-

baums würde dann aber verwischt. Ähnliche Rücksichten sind
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oft auch späterhin für das Setzen oder "Weglassen des ' maß-
gebend, was ein für allemal hier bemerkt sei.

5.
9
8s] Das flüchtigere (')as wäre hier und Z. 9 der Schil-

derung nicht angemessen; noch weniger etwa ar statt er Z. 8,

(')ar statt 'er Z. 15; u. s. w. Auch auf dergleichen wird künftig

in der Regel nicht mehr ausdrücklich aufmerksam gemacht.

S« 7 No. 4, 8. ""Entlr^] Die Aussprache mit d ist als seltener

nicht zu empfehlen. Ebenso 'frayntliQ Z. 19. — "auf] Vgl.

zu sr'daxt, No. 1, 1.

16. d$r] Die vollere Form hat etwas Demonstratives,

individualisirt: „der (dieser) Apfel da". Ähnliches sonst.

20. 'aibar] Als nicht ganz unbetonte Konjunktion behält

'aibar auch innerhalb des Sprachtaktes das '. Ebenso S. 11,

No. 5, 18. 30; u. s. w. Das Gleiche gilt für "aux, No. 11, 10;

No. 13, 4 u. s. w. Vgl. zu sr'daxt, No. 1, 1.

S. 9 21. nu] Weil unbetont, verkürzt; statt nu:. Die Form
nu (neben nun) gehört der Umgangssprache an.

32. pfaift] Man erwartet wohl 'pfaift, im Gegensatz zu

kxst und ziijt. Jedoch gibt Z. 32 eine stehende Redensart

wieder, die gewöhnlich so betont wird wie hier im Text.

38. dam] Demonstrativer wäre dtin (oder gar de:m).

Vgl. zu 16.

S. 11 No. 5, 4. es] Auch flüchtiger: as. Ebenso 5. 26 u. s. w.

Dagegen wäre ar in virt ar u. s. w. auch in der Prosaerzählung

als zu flüchtig kaum am Platze.

13. di hant tsu'rxk] Lieber so als di liant tsurxk, weil

von der Hand schon die Rede gewesen und das Zurückziehen

das Wichtigere ist.

25. tx^tl(k)/? ] Nachdrücklicher: 'tY<jtl(k)/? . Von drei un-

mittelbar aufeinander folgenden "Wortakzenten wird der mittlere

meist abgeschwächt.

S. 13 4. yu:1as
j

Ohne ', weil stehende Redensart.

6. 'ni^tsnutsig/ja] Besonders nachdrücklich wäre 'ni^ts-

l'nutsifl/ja.

9. bestan] Anschaulicher: 'bsstan. Die rasche Erzählung

verzichtet auf manche schwächeren Akzente, die bei nach-
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drücklicherem Vortrag nicht fehlen würden. Dasselbe ist bei

den Infinitiven Z. 17 der Fall. Bei lusti(k )/? gilt das zu

tr<jti(*)/? S. 11, Z. 25 Bemerkte.

No. 6, 4. i'gnaits] Vielfach auch 'ig'naits; vgl. Magnet,
Agnes u. s. w. (In Süddeutschland Ton auf der ersten Silbe.)

— iq ] Betonung unnötig , da 'mi:r vorausgegangen ist.

Ebenso ic, Z. 5. — Auch bei tsu''e:rst Z. 4. 5 und S. 15, Z. 3. 4

könnte in rascher Rede das ' fehlen.

No. 7, 2. 3. »o] Nachdrücklicher: >o:,
' 9
o.\ S. 15

3. 'hin, 6. hsrain] Es ist nicht nötig, obwohl möglich,

in beiden Fällen in Bezug auf die Betonung ganz gleich zu

verfahren. Z. B. auch: hin; hs'rain. Bei 4. drin fehlt der

Akzent, weil das vorhergehende 'kindar stark betont ist.

No. 9, 2. '£»] Zu Anfang des Satzes lieber so als 'es. S. 17

Vgl. übrigens zu S. 11, No. 5, 4.

11. ga/traiftan] Ohne '; vgl. zu tr$ti(*)/{, S. 11, 25.

18. tsn: diu*] Vor dem Pronomen schwacher Akzent auf

tsu:; daher die Vokallänge bewahrt. Ebenso S. 19, 5.

11. Lies: 'valkan drr<j] Oder auch: 'valkan
|

'dur^.

No. 10, 5.
,?
ain] So wegen der Aufzählung. Vgl. 8 u. s. w. S. 19

7. tsn:] Nachdrücklicher: 'tsu:. S. 21

8. ''srpsan'akar] Nicht ohne ' vor akar, da das zweite

Glied der Zusammensetzung immerhin, wenn auch schwächer

als das erste, betont ist.

14. 'faulßntsars] Man beachte das £ (nicht a!). Ebenso

Elend, elend ''e:l£nt, Elen '"e:l£n.

15. de:r] Stärker auch: 'de:r.

No. 11, 5. 'o:] 'o wäre hier wohl zu flüchtig, '"o: wohl

zu stark. Ebenso 11 u. s. w.

No. 13, 14. sist] 8 im Anlaut, weil aus (')as verkürzt.

No. 14, 12. 'Jain] Auch wohl Jain , wie Sonnen- S. 27

schein 'zonanfain.

No. 15, 8. frifan] Hier und 16. bei helan wieder ' zu S. 29

setzen, wäre etwas schwerfällig; bei galdanan 15. ist ' erst

recht überflüssig, wegen 4.

Vietor, Deutsches Leseb. i. Lautachr. II. 9**
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Jfo. 16, 4. 'raif] Flüchtiger: raif. Die Situation läßt

den Begriff als ziemlich selbstverständlich erscheinen.

9.
,?
£:ran] Weniger nachdrücklich: '£:rau.

No. 19, 4. 'landasj. Auch ohne '.

6. tsu i:m] In diesem Zusammenhang ist tsu unbetont.

Vgl. zu S. 17, 18.

11. ri fi:l] Oft auch: vi: fi:l, mit schwachem Ton auf
vi: statt auf fi:l. Ebenso 15. 17. 26; ähnlich auch bei zo
fi:l 19. 22.

14. lauft] Mundartlich lauft statt läuft layft.

So. 22, 8. ''ay%lain] Nicht o/j, weil das 1 nicht zum
Stamm des Grundwortes gehört. Anders z. B. Jhfrblain S. 37, 1.

20. zo:J Nicht so flüchtig wie in sofort zo'fart.

No. 23, 18] Weniger nachdrücklich ohne ' bei bMar
und kain. Dagegen darf 22. 26 das ' vor blstar nicht fehlen;

eher das ' vor galdnan.

29. "stvas] Schwacher Ton auch auf -vas, mitteldeutsch

(Rückert war im nördlichen Bayern zu Hause) auch -va:s, wo-
durch der Reim besser würde. Die meisten Norddeutschen
sprechen: -vas : glas. Schriftdeutsche Aussprache wie im Text.

61. vi:dar 'le:r] Auch: 'vi:dar le:r.

No. 24, 6. Vlain] Nicht ('), weil Vlain das ' über-

haupt zu behalten pflegt. Ebenso 13.

No. 25, 17.] Schwacher Ton auf bai.

No. 29, 25.] Oder auch zain (ohne ').

No. 31, 4.] Oder: ve:an (ohne '). Vgl. 10.

No. 36, 7.] Auch: Jb:n (ohne ').

9.] Auch: 'tsaik/
5 (= zeig statt zeig').

17] Auch: ain.ui '/fllt.

No. 37, 4.] Auch: 'vas zi 'alas.

7.] Auch: 'hi:s CS nu:r.

9.] Oder: da.

8.] Auch: Jb:n 'alas (beide ohne ').

26.] Besser so als Jhita ga'ta:n

So. 38, 6.] Lies keine (so im Original).

No. 39, 7. 'todasl'Jrckan] s ; dagegen 12. 'tordas-
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Egstdii, weil das Kompositum Todesangst 'to:dosagst viel

geläufiger ist.

28. ''rn|'ne:tia/jd] Das erste ' kann fehlen.

No. 40, 29. ja:ra 'alt] Nicht 'ja:ra
|

'alt! S. 1(

8. erschrak sr'Jraik] Im Original steht erschrack S. 1(

(= sr'Jrak), jedoch ist die erstere Form jetzt die schrift-

deutsche.

8. 'vais|ga'd£ktas] Oder nur der erste Akzent. Vgl. zu S. 1<

S. 11, 25.

10] Auch: daxt» ni<*t 'anders. S. 1<

28.] da] Kurz, weil Interjektion. S. 1]

13. tsu: dum] tsu:, weil zu Anfang des Abschnitts; dsm S. l!

= „diesem".

2. Eigentlich: ro:t|'gly:dndan, aber das Wort ist geläufig, S. 1!

und ein neuer Akzent folgt. — zo 'läge] Oft auch: 'zo: lag».

No. 41, 26. Lies: saß da. S. 1!

25. Oft jak/x t-; jedoch wird auch bei Siebs, D. BA., die S. 1

Länge empfohlen.
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